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Katowice, den 22. Juni 1931 


Die Atempause in Sicht 


Hoover ſchlägt einjährigen Aufihub 
fſümtlicher Zahlungen vor 


Auch die Zinszahlungen und die ungeſchützten 


die Erklärung 
des amerikaniſchen Präſidenten 


[Telearapbiſche Meldung 


Waſhington, 22. Juni. Präſident Hoover teiligten Länder, 
gab Sonnabend abend folgende Erklärung ab, ſchäftsträger Leitner, 
deren Wortlaut er den Delegationschefs der be⸗ überreichen ließ. 


„Die amerikaniſche Regierung ſchlägt einen einjährigen Auf- 
ſchub aller Zahlungen für Schulden ver Regierungen, Repa- 
rations- und Wiederaufbauſchulden vor, und zwar ſowohl bezüglich des 
Kapitals wie der Zinſen, ausgenommen find natürlich Schuldver · 
pflichtungen der Regierungen, die ſich in Privathänden befinden. 
Vorbehaltlich der Zuſtimmung des Kongreſſes iſt die amerikaniſche Regie⸗ 
rung bereit, vom 1. Juli 1931 bis 30. Juni 1932 einen Aufſchub aller 
ihr von fremden Regierungen geſchuldeten Zahlungen zu gewähren unter 
der Bedingung, daß die wichtigeren Gläubigerſtaaten ebenfalls alle 
ihnen geſchuldeten Zahlungen, auch Regierungsſchulden, für ein Jahr 
aufſchieben. N 


Dieſer Schritt iſt von vielen Senatoren und 
ebenſo von 18 Mitgliedern des Repräſentanten- 
hauſes bereits gebilligt worden. Er wurde 
ferner gebilligt von dem Botſchafter Dawes und 
Owen Poung. Zweck dieſes Schrittes ift, 


das kommende Jahr der wirtſchaft⸗ 
lichen Erholung der Welt zu nützen 


und die Kräfte in den Vereinigten Staaten, die 
bereits am Wiederaufbau arbeiten, von den von 
außen kommenden Verzögerungen zu befreien, 
Die über die ganze Welt verbreitete Depreſſion 
hat die europäiſchen Staaten mehr in Mitleiden- 
ſchaft gezogen als Amerika. Einige jener Staa⸗ 
ten fühlen die Verminderung ihrer wirtſchaft⸗ 
lichen Stabilität durch dieſe Depreſſion in beſon⸗ 
derem Maße. Das Gewicht der Regierungs- 
ſchulden, das in normalen Zeiten tragbar wäre, 
drückt in dieſer Depreſſion ſchwer auf die Völker, 
aus einer Reihe von Gründen, die aus der De⸗ 
preſſion reſultieren, beiſpielsweiſe der Preis- 
ſturz fremder Waren und das mangelnde 
Vertrauen zur wirtſchaftlichen und politiſchen 
Stabilität. 


darunter dem deutſchen Ge⸗ 
durch das Außenamt 


kaner den Rat, in ihrem eigenen Intereſſe gute 
Gläubiger und gute Nachbarn zu ſein. 


Ich möchte dieſe Gelegenheit dazu benutzen, 


deutſch 


Reparationen 


und den uns von den europäiſchen alliierten 
Regierungen geſchuldeten Summen offen zu 
äußern: Unſere Regierung hat ſich nicht an der 
Auferlegung der Reparationen beteiligt noch ſich 
irgendwie bezüglich der Feſtſetzung geäußert. Wir 
haben die feſte Abſicht gehabt, die allgemeinen 
Reparationen oder die Aufteilung von Kolonien 
oder von Privateigentum und die Rückzahlung 
der Anleihen, die wir den Alliierten für den 
Krieg und für den Wiederaufbauzweck gewähr⸗ 
ten auf einer anderen Grundlage zu regeln, die 
weder mit den deutſchen Reparationen irgendwie 
zuſammenhing, noch von deren Zahlungen ab- 
hängig gemacht wurde. Daher iſt die Repara⸗ 
tionsfrage notwendigerweiſe eine rein europäiſche 

Ich 


Frage, mit der wir nichts zu tun haben. 
billige nicht im entfernteſten die Streichung der 


5 REN uns geſchuldeten Summen. Das Selbſtver⸗ 
Dieſe und andere Schwierigkeiten im Ausland trauen würde durch einen derartigen Schritt 


verringern die Kaufkraft für unſere Ausfuhr und ni 8 755 ; 
der daher in oemiflem Umfange Schuld an aufe, ja, das f. c at dee pi c 
rer dauernden Arbeitsloſigkeit und den fort⸗ Folgen unſerer eigenen Prinzipien durch, wenn 
dauernden niedrigen Preiſen für unſere Farm- wir die gegenwärtigen unnormalen Verhältniſſe 
erzengniſſe. Rechtzeitige Maßnahmen find daher in der Welt in Rechnung ziehen. Ich bin davon 
geboten, um den Druck dieſer ungünſtigen Fak-. überzeugt, daß f 
toren im Auslande zu lindern, zur Wiederherſtel⸗ 5 f a 
lung des Vertrauens beizutragen und dadurch den das amerikaniſche Volk nicht den 
politiſchen Frieden und die wirtſchaftliche Stabi“ Wunſch hat, den Verſuch zu machen, 
Iifierung in der Welt zu fördern. Die Autorität vom Schuldner mehr herauszuholen, 
des Präſidenten der Vereinigten Staaten iſt be ⸗ als er zahlen kann, 
grenzt, da er hierin vom Kongreß unterſtützt e 5 N x 
werden muß. Dem Präſidenten ift von führenden und meiner Anſicht nach verlangt eine weit⸗ 
Mitgliedern beid = ſchauende Politik, daß unſere Regierung die 
gliedern beider Häuſer des Kongreſſes herz⸗ gegenwärtige L onerkennt. Di 1 
liche Unterſtützung zugeſichert worden. Der e age 8 8 eſe Haltung 
Kern des Vorſchlages iſt, den Schuldnern Zeit 
für Wiedererlangung ihrer nationalen Wirt⸗ 
ſchaftskraft zu geben, und ich richte an die Ameri- 


Politik. Wir werden dadurch nicht in die Erör⸗ 
terung rein europäij cher Fragen, zu denen 


die Reparationsfrage gehört, hinein⸗ 


* 


a Anſicht über unſere Beziehungen zu den 
en 


entſpringt vollkommen unſerer bisher befolgten 


Annuitäten ſollen ausgeſetzt werden 


Hindenburgs Notruf 
an Hoover 


[Telegrapbiſche Meldunah 


Berlin, 22. Juni. Reichspräſident von Hindenburg hat in der 
Nacht vom Sonnabend zum Sonntag an den Präſidenten Hoover ein 
Telegramm gerichtet, in dem er darauf hinweiſt, daß die Notlage des 
deu tſchen Volkes eine ſofortige Entlaſtung notwendig 
mache. Es iſt anzunehmen, daß der Reichspräſident dieſen Schritt nicht 
ohne das vorherige Einverſtändnis des Präſidenten Hoover unter⸗ 
nommen hat. Die Veröffentlichung des Telegramms wird in New Hork er- 
folgen. RR 


Mit beiden Händen ... 


Berlin hat fofort zugeſtimmt 


Telegraphlſche Meldungen) 


Berlin, 22. Juni. Die Reichsregierung iſt über den Vorſchlag 

des amerikaniſchen Präſidenten ebenſo wie die anderen Hauptmächte auf 

dem Wege über die Botſchaft in Waſhington unterrichtet worden. Sie hat 

der amerikaniſchen Regierung bereits ihre Zu ſt i m mung zu dieſem Vor⸗ 
ſchlage mitgeteilt. 

Die Zuſtimmung iſt um ſo freudiger erfolgt, 
als man in Berlin wohl zu würdigen weiß, was 
die Einſchaltung der Vereinigten Staaten in die 
Bemühungen zur Beſeitigung der deutſchen Wirt- 
ſchaftskriſe bedeutet. Die Erleichterung, die 
Deutſchland nach dem amerikaniſchen Dawesplan 
zuteil würde, beläuft ſich nach den Berechnungen 
an zuſtändigen Stellen auf 15 Milliarden. Von 
der Geſamtſumme, die während dieſes Zeitraums 
fällig wäre, muß man nämlich etwa 200 Millio⸗ 
nen für weiterlaufende Zinsverpflichtungen ab- 5 
ziehen. In dieſem Zusammenhang iſt auch zu 
unterſtreichen, daß die 


Reviſionsmöglichkeiten durch das Ferien⸗ 
jahr nicht beeinträchtigt 


werden. Es wird auf dieſe Weiſe keine Ausſicht moratorium auf 
verbaut, und es iſt nach Auffaſſung Berliner Die Erſparnis des 
Stellen ſchließlich richtiger, die Zahlungen auf würde für uns etwa 1,5 
Wunſch des Gläubigers als gegen die Front der 

Gläubiger einzuſtellen. 


—— — 


gezogen, wir wollen lediglich unſere Bereitſchaft 
ausdrücken, zur baldigen Erholung der Welt⸗ 
proſperität, an der unſer Volk ſo ſtark intereſſiert 
iſt, unſeren Teil beizutragen. 

Ich möchte noch hinzufügen, daß wir, obgleich 
dieſer Schritt mit der 
geſetzten Konferenz zur 
rüſtungen nichts 


Die Bedeutung 
des Hoober⸗Borſchlags 


zeigt ſich vor allem in der Tatſache, daß der 
danke Hoovers weit über das hinausgeht, was 


von drei Geſichtspunkten aus: 
vor. 


ſofort ab 1. Juli 1931 eintreten. 


ungeſchützten 


Zahlungen, alſo auch 
660 Millionen, € 


und Tributlage zu Hilfe 
auch wirtſchaftspolitiſch aus. 


Aermelkanal 


Telegrophiſche Meldung) 
London, 22. Juni. 
Beardmore kann den 
Beſchränkung der Land. Drug nehmen, als erſter 


auf die 
werde unſer Schritt 
ziehungen beitragen, die für die Löſung dieſer 
wichtigen Rü ſt unasfrage jo notwendig find.“ 


zeug bis zu einer Höhe von etwa 4000 M 
hochſchlepyen und landete etwa eine halbe 
ſpäter auf ſranzöſiſchem Boden, auf dem 
platz St. Englebert. 


Ge- 
der 


Moungplan an Erleichterungen vorſieht. Das geht 


1. Hoover ſchlägt nicht mehr einen Traus⸗ 
fer», ſondern einen Zahlu ngsaufſchub 


2. Der Auſſchub ſoll nicht erſt nach dem 
im Noungplan vorgeſehenen Friſten, ſondern 


3. Er umfaßt die geſchützten und 


die 


die wir bei einem Vonng- 
alle Fälle zu zahlen hätten. 
ſchuldenfreien Jahres 
Milliarden Mark aus⸗ 
machen. Das kommt gleichzeitig unſerer Deviſen⸗ 
und wirkt ſich damit 


Im Segelflugzeug über dem 


Der Engländer Liſſant 
Ruhm für ſi h in An. 
in einem motorloſen 
egelflugzeug den Kana! überguert zu haben. 

ardmore ließ ſich am Freitag um 5,15 Uhr vom 
Flugplatz in Lympnue von einem Motorflug⸗ 
eter 
Stunde 


\ 
+ 
r 


E 


2 79 ha en 


a 


7 


London freudig einverſtanden 


Wo bleibt Briands Solidarität? 


Eine weſentliche Frage für die Weiterentwick⸗ 
bung des Hooverſchen Vorſchlages iſt natürlich, ob 
alle übrigen Mächte einwilligen. Es iſt anzu⸗ 
nehmen, daß England ebenfalls unmittelbar ſein 
Einverſtändnis erklären wird, ebenſo Italien. In 


London 


bildet Hoovers Erklärung den Geſprächsſtoff des 
Tages nicht nur in politiſchen, Finanz⸗ und 
Wirtſchaftskreiſen, ſondern bis hinein in 
weite Volksſchichten, Der Mann der 
Straße — im einzelnen nicht gewohnt auf der 
ſonntäglichen Fahrt zum Sportplatz durch ſeine 
Sonntagszeitung über Fragen der großen Poli- 
tik aufgeklärt zu werden — wurde ſchon durch 
einen flüchtigen Blick auf die Titelblattſeite über 
die Botſchaft und deren weittragende Bedeutung 
für die wirtſchaftliche Wiedergeſundung aller 
Länder unterrichtet. Geſpräche mit führenden 
Parteien des Wirtſchaftslebens ließen das Gefühl 
der Erleichterung über die Tatſache, nun 
endlich der erſte Schritt zur Behebung der Kriſe 
etan werden ſoll, erkennen. Der ehemalige Prä⸗ 
ident des Handelsamtes, Runciman, bezeich⸗ 
net das Manifeſt als die hoffnungsvollſte Erklä⸗ 
rung, die in den letzten zehn Jahren von einem 
Staatsmann abgegeben worden ſei. Sir Herbert 
Auſtin, der führende Kopf der britiſchen Auto⸗ 
mobilinduſtrie hält 


die Ausſetzung der Schuldenzahlungen 

auf ein Jahr nicht für ausreichend. 

Seiner Anſicht nach ſtellten drei Jahre 
das Mindeſtmaß dar, 


das zur Rückkehr zu normalen Verhältniſſen nötig 
ſei. Ein einjähriges Moratorium bedeute eine 
Atempauſe, die völlige Streichung der Schulden 
ſei im ganzen Ein ae Der Präſident der Natio- 
nalunion of Manufacturies, George Terrel, gab 
der Meinung Ausdruck, daß, wenn erſt die Ver⸗ 
einigten Staaten die gute Wirkung ihres Vor⸗ 
7 8 0 zu ſpüren bekämen, fie es ſchwierig finden 
ürften, die Rückzahlung der Schulden nach Ab⸗ 
lauf der 3 wieder zu verlangen. 
Fraglich erſcheint im Augenblick noch 
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Bevölkerungs- Bewegung 


In den europäischen 


die Stellung Frankreichs 


Auch in deutſchen politiſchen Kreiſen wird nicht 
verkannt, daß Frankreich gewiſſe Opfer brin⸗ 
gen müßte. Frankreich erhält von uns 800 Mil⸗ 
lionen Mark und hat ſelbſt mehr als 400 Mil⸗ 
lionen Mark an Kriegsſchuldenverpflichtungen zu 
zahlen, erleidet a einen Ausfall von rund 
400 Millionen Mark. Es iſt aber ſchließlich wohl 
kaum anzunehmen, daß Frankreich ſich einer Ge⸗ 
ſamtaktion Amerikas und Europas entziehen wird. 

Selbſtverſtändlich hat die franzöſiſche re 
bereits Einſpruch dagegen erhoben, daß Deutſ 
land aus den Feſſeln des Poungplans wenn 
auch vorerſt nur für ein Jahr — befreit werden 
ſoll. Es darf aber jetzt wohl daran erinnert wer⸗ 
den, daß gerade 


der franzöſiſche Außenminiſter 


in zahlloſen Reden immer am ſtärkſten die Soli⸗ 
darität der Völker und die Notwendigkeit einer 
Zuſammenarbeit proklamiert hat. Man 
darf deshalb von Frankreich erwarten, daß es ſich 
einer Aktion anſchließt, die dieſem Geiſte ent⸗ 
ſpricht, zumal dahinter die Autorität des ameri- 
kaniſchen Präſidenten ſteht. Der Vorſchlag Hoo⸗ 
vers iſt zudem auch ſo aufgebaut, daß er ja auch 
den europäiſchen Gläubigerſtaaten materiell ent⸗ 
gegenkommt. 

Finanzminiſter Flandin prüfte mit den 
Vertretern der ihm naheſtehenden Dienſtſtellen 
die Anregung des amerikaniſchen Präſidenten 
Hover auf einjährige Ausſetzung der inter- 
nationalen Zahlungen und hatte über die gleiche 
Frage eine längere Unterredung mit dem Gouver⸗ 
neur der Bank von Frankreich. 


Dem Gauleiter der Nationalſozialiſtiſchen 
Partei des Saargebietes, Studienaſſeſſor Ter- 
ecke, iſt die Aufenthaltsgenehmigung für das 
Saargebiet verweigert worden. 


= 


* 

Die „Königsberger Hartungſche Zeitung“ ift 

wegen ene ee Hetzartikel 

leichfalls auf die Dauer von einem Jahre in 
itauen verboten worden. 


1930 


Ländern 


Deutschland Großbritannien Frankreich Itallen Polen Holland 


Lebend 
Geborene 


Gestorbene 


Geburten= 
Überschuß 


23,4 


(Sämtliche Angaben pro Tausend der Bevölkerung) 


Zwiſchen den Extremen Polen (17,5 Ueberſchuß 


pro Tauſend der Bevölkerung) und Frank 


reich (2,6) hält Deutſchland mit 6,8 pro Tauſend einen Mittelplatz 


Glückhafte Fahrt des Schienen ⸗Zepp 


Pünktlich auf die Sekunde — Schnelligleitsrekord 


[Drahtmeldung unſere Berliner Redaktion) 


Berlin, 22. Juni. Der Schienen⸗Zeppelin des 
Diplom⸗Ingenieurs Krukenberg hat Sonntag 
morgen ſeine angekündigte Reiſe von Hamburg 
nach Berlin in größter Präziſion und Innehal- 
tung der vorgeſehenen Zeit vollendet. Trotz 
früher Stunde waren ſehr viele Neugierige aus 
Berlin auf den weſtlichen Vorort⸗Bahnhöfen 
verſammelt, um Zeugen des denkwürdigen Ereig⸗ 
niſſes zu werden. Der ſtärkſte Andrang war in 
Spandau, dem Endpunkt der Fahrt. Aber 
auch die weiter entfernt liegenden Bahnhöfe bis 
Nauen hin waren dicht beſetzt. Auch ein Ver⸗ 
treter der Reichsbahndirektion war in Spandau 
zum Empfang erſchienen. Nach 6 Uhr morgens 
erreichte die Spannung den Höhepunkt, denn 
nach dem Programm ſollte der „Schienen-⸗Zepp“, 
wie er kurz genannt wurde, eintreffen. Er war- 
tete aber dieſe Zeit nicht ab, ſondern traf ſchon 


15 Sekunden vor der feſtgeſetzten Zeit 


im Hintergrund der ſchnurgeraden Strecke auf 
und erreichte gleich darauf Spandau, empfangen 
mit ſtürmiſcher Begeiſterung. Das Publikum 
brach in Hochrufe aus und beſtürmte die In⸗ 
ſaſſen des Wagens, namentlich den Erfinder In⸗ 
enieur Krukenberg und ſeine Frau, den 
Birlon- Ingenieur Stedefeld, den Fahrer 
Black mit Ovationen. Dazu ließ das Fahrzeug 
leine Sirene heulen, ſo daß der Morgenfriede 
Gpandaus unterbrochen war. Es war in der all⸗ 
zemeinen Aufregung ſchwer, ſich mit den Unter- 
nehmern der Reiſe zu verſtändigen. Sie waren 


von der Fahrt begeiſtert und erklärten, ihre Hoff⸗ 
nungen ſeien noch weit übertroffen, nicht zum 
wenigſten Dank dem außerordentlichen Entgegen⸗ 
kommen der Reichsbahn. Zeitweiſe hatte das 
Fahrzeug eine Geſchwindigkeit, allerdings nur 
für eine Viertelminute, von 


230 Stundenkilometern 


erreicht. Es hätte dieſe Geſchwindigkeit auch noch 
länger halten können, aber die Vorſchriften der 
Reichsbahngeſellſchaft, die durch die Rückſichten 
auf den Bahnkörper bedingt waren, nötigten zeit. 
weilig zu bedeutender Ermäßigung der Geſchwin⸗ 
digkeit, namentlich auf Bahnhöfen, ſo daß die 
Durchſchnittsgeſchwindigkeit 170,10 Kilometer be⸗ 
trug. Mit ſeiner Höchſtgeſchwindigkeit hat der 
Schienen⸗Zepp den Schnelligkeitsrekord 
an ſich geriſſen, den bis dahin ſeit 1902 die elek⸗ 
triſche Bahn hielt, die auf der eigens zu dieſem 
Zweck gebauten und beſonders unterbauten Strecke 
Marienfelde-—3oſſen eine Verſuchsfahrt 
unternommen hatte. Nach einer kurzen Pauſe 
wurde der Schienen⸗Zepp nach dem Bahnhof 
Grunewald gebracht, wo inzwiſchen Präſident 
Marx von der Reichsbahndirektion Berlin und 
Reichsbahndirektor Dr. Dorpmüller, der 
Bruder des Generaldirektors der Reichsbahn, er⸗ 
ſchienen waren. Auch hier wurde der Wagen mit 
großer Begeiſterung empfangen und bildete den 
ganzen Tag das Ziel einer wahren Völkerwande⸗ 
rung. 


Wirth gegen Grzesinski 


Das Verbot des NSDAP. ⸗Sportfeſtes 


[Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


in Berlin das Verbot eines Sportfeſtes hervor⸗ 
gerufen, das die Nationalſozialiſkiſche Deutſche 
Arbeiterpartei im Stadion abhalten wollte und 
zu dem ſich rund 40 000 Teilnehmer angemeldet 
hatten. Das Stadion gehört dem Reiche. Die 
Vermietung geſchieht durch den Reichsausſchuß 
für Leibesübungen. Mit ihm hatte ſich die 
NSDAP. in Verbindung geſetzt und Verein ⸗ 


Berlin, 22. Juni. Peinliches Aufſehen — 


barungen über das Feſt getroffen. Auf An⸗ 
frage der Nationalſozialiſten erklärte ſich der 
Reichsausſchuß grundſätzlich bereit, dem Gau 


Berlin das Stadion für die ſportliche Veranſtal⸗ 
tung zu überlaſſen, da die Veranſtaltung bewußt 
einen parteipolitiſchen Charakter vermeiden wollte. 
Es wurde ſogar die Anſprache des Gauleiters Dr. 
Goebbels vorgelegt. Sie gab zu Beanſtan⸗ 
dungen keinen Anlaß. Der Vertrag legte den 
Veranſtaltern außerdem die Verpflichtung auf, 
die Reichsfarben ſchwarz⸗rot⸗gold an hervor⸗ 
ragender Stelle zu zeigen und ihnen auch bei wei⸗ 


terem Flaggenſchmuck einen angemeſſenen und 
würdigen Platz einzuräumen. Alle dieſe Bedin⸗ 
gungen wurden von der Partei angenommen. Die 
Partei verpflichtete ſich ferner, jegliche partei⸗ 
politiſche Propaganda, ſei es durch Wort, Schrift 
oder Plakat, zu unterlaſſen. Trotzdem wurde 
Freitag abend das Feſt durch den Polizeipräſiden⸗ 
ten plötzlich verboten, und zwar auf Grund eines 
Artikels, in dem der „Angriff“ zum Beſuch des 
Feſtes auffordert. Der Artikel hebt ohne partei⸗ 
politiſche Einſtellung nur die allgemeine 
Bedeutung des Sportfeſtes für die Natio- 
nalſozialiſtiſche Deutſche Arbeiterpartei hervor 
und vermeidet jede radikale Form. Eine natio- 
nalſozialiſtiſche Abordnung verſuchte den Polizei⸗ 
präſidenten aufzuſuchen, doch wurden von dieſem 
Verhandlungen rundweg abgelehnt, ſodaß die Ver⸗ 
anſtaltung tatſächlich abgeſetzt werden mußte. Der 
Reichsinnenminiſter Wirth legt Wert darauf feſt⸗ 
zuſtellen, daß das Verbot nicht etwa von ihm aus 
veranlaßt worden ſei. a 


Neue Vorſtöße gegen 
die Notverordnung 


Sozialdemokraten und Staatspartei gegen das Kabinett 


(Telegrapbiſche Meldung) 


id Der Vorſtand der Sp 
demokratiſchen Partei hat einen Aufruf veröffent⸗ 
licht, der eine offene Kampfanſage gegen die Not« 
verordnung enthält. Die Sozialdemokratie for⸗ 
dere, daß ihr ſozial ungerechter Inhalt dur 
einen gerechteren erſetzt werde. Die ſogial⸗ 
demokratiſche Reichstagsfraktion habe richtig ge⸗ 
handelt, als fie zu dieſem Zeitpunkt auf die Ein⸗ 
berufung des Reichstages und den doiprtigen Zu⸗ 
ſammentritt des Haushaltsausſchuſſes verzichtete, 
nachdem die Reichsregierung baldigen Ausſchuß⸗ 
bergtungen zugeſtimmt und ſich außerdem zur 
vorherigen ilderung einiger ſozialer 
Härten bereit erklärt hätte. 

Der Reichsarbeitnehmerausſchuß der Dentichen 
Staatspartei hatte eine Verſammlung einberufen, 
in der Reichstagsabgeordneter Guſtav Schneider 
über das pf der Notverordnung“ 
ſprach. In der Ausſprache kam eine ſtarke Er- 
bitterung der Arbeitnehmer gegen die Staatspar⸗ 
tei, vor allem den eichsfinanzminiſter 
Dietrich, zum Ausdruck. Wiederholt wurde 
erklärt, daß man den Weg des Kabinetts Brüning 
nicht mehr mitmachen könne. Dietrich hätte zu⸗ 
rücktreten müſſen, als er ſah, daß er feine Ab⸗ 
ſichten nicht durchſetzen konnte. rtei hätte 


Berlin, 22. 


wurde wörtlich von einem Redner erklärt, „dan 
um ſo beſſer.“ 


Wirkungen der Fürſorgepolitik 


Deutſchland verfügt über ein Millionenheer 
von Erwerbsloſen beiderlei Geſchlechts. Das ſind 
erſchütternde Zuſtände. Aber ſind ſie wirk⸗ 
lich fo ganz unverſchuldet? Wird nicht die Er- 
werbsloſigkeit wenigſtens in gewiſſer Hinſicht von 
Amts wegen gezüchtet? Manche Erfahrungen 
eines Hausbeſitzers laſſen mindeſtens Zweifel 
aufkommen. Ein Hausbeſitzer im Herzen Deutſch⸗ 


Ueber die Fahrt erfährt man weiter, daß ſich 
das Fahrzeug während der ganzen Reiſe aus- 
gezeichnet bewährt hat und dauernd in 
der Gewalt des Führers war. Von Hamburg 
aus gaben zwei Flieger dem Fahrzeug das 
Geleit. Drei Vögel wurden während der Fahrt 
von der Maſchine überholt; Blutſpritzer an 
der Maſchine zeugen noch davon. 


Der von der Reichsbahn gewünſchte 

Beweis, daß das Fahrzeug für den 

fahrplanmäßigen Betrieb 

anpaſſungsfähig genug und zuver⸗ 

läſſig iſt, konnte in jeder Hinſicht er⸗ 
bracht werden. 


Auf die Sekunde genau paſſierte der Wagen die 
Stationen. Pünktlich um 327 Uhr iſt er in 
Bergedorf bei Hamburg geſtartet, war 3,58 Uhr 
in Hagenow Land, 4,05 Uhr in Ludwigs⸗ 
Luft, 4,21 Uhr in Wittenberge und 4,40 Uhr 
in Neuſtatt. Die Stromlinienform 
des Wagens hat ſich abſolut bewährt. Auf der 
277 Kilometer langen Strecke wurden 183,5 Liter 
Benzin verbraucht, alſo für 100 Kilometer etwa 
71.5 Liter. Wie außerordentlich ruhig der 
Wagen gelaufen iſt, iſt davaus erſichtlich, daß man 
bei Nauen einige Blätter Papier neben das be⸗ 
fahrene Gleis gelegt hatte, die nicht einmal vom 
Luftzug bewegt worden ſind. 


* 


lands ſucht einen Hausbeſorger. Er möchte, 
da er viele Unterſtützungsempfänger in ſeinem 
Haufe wohnen hat, einer dieſer Parteien den Po- 


ch ſten übertragen, um ihr ſo wieder auf die Beine 


zu helfen. Er wendet ſich an die Arbeitsvermitt⸗ 
lungsſtelle beim Bezirksamt und bittet um Zu- 
ſtimmung. Antwort: man ſei ohne jeden Einfluß: 
denn die fraglichen Mieter ſeien zwar Unter⸗ 
ſtützungsempfänger, würden aber von der Wohl. 
fahrt und nicht von der Erwerbsloſenfürſorge 
unterſtützt. Der Mann läßt nicht locker. Er bittet 
dieſelbe Arbeitsvermittlungsſtelle nunmehr um 
Zuweiſung geeigneter Erwerbsloſer. Zwei 
oder drei Frauen melden ſich, hören ſich die Ar- 
beitsbedingungen an und gehen davon, ohne je 
wiederzukommen. Noch eine Frau meldet 
ſich, erklärt ſich auch mit den Bedingungen einver⸗ 
ſtanden, wird jedoch ſeitens des Hausbeſitzers nicht 
verpflichtet, weil ihm irgendetwas in ihren Papie⸗ 
ren nicht zu ſtimmen ſcheint. Mehr als dieſe drei 
oder vier Frauen melden ſich in der Millionen⸗ 
ſtadt nicht bei ihm! 

Er verſucht es mit dem Hausbeſorger des Ne 
bengebäudes. Die Frau iſt willens, die Arbeit bei 


ihm mitzuübernehmen. Sie iſt mit dem angebote⸗ 


nen Lohne zufrieden, obgleich er hinter dem Ta- 
riflohn zurückbleibt, weil die Frau nicht im glei⸗ 
chen Haufe wohnt, alſo ihm auch nicht volle Auf⸗ 
merkſamkeit ſchenken kann. Sie will nur noch mit 
ihrem Mann ſprechen. Dieſer meldet ſich dann 
und ſagt, ja, aber nur, wenn er den vollen Ta⸗ 
riflohn erhält. Den angebotenen Nebenver⸗ 
dienſt von 40 Mark ſchlägt er aus. Die Arbeit 
hätte ſeine Frau nur zweimal in der Woche 
in Anſpruch genommen. Sind die Zeiten wirklich 
ſo, daß ein Menſch auf eine Mehreinnahme von 
40 Mark verzichten kann? 

In den anderen Fällen ſollten die Frauen, die 
ſich meldeten, den vollen Tariflohn von 60 
Mark im Monat erhalten. Das ſind 720 Mark 
im Jahre. Heute erhalten ſie mit ihrem Manne 
eine Erwerbsloſenunterſtützung von wöchentlich 
17 Mark; das ſind 884 Mark im Jahre. Sie 
ſtehen ſich folglich beſſer, wenn ſie nicht arbeiten, 
als wenn ſie arbeiten. Die Arbeit iſt dann zum 
vollen Tariflohn von einer Mieterin, einem 
alleinſtehenden Fräulein, übernommen worden. 
Sie iſt ſtellenloſe kaufmänniſche Beam⸗ 
tin. Sie hat früher ſelbſtändig Häuſer ver⸗ 
waltet, Mieten einkaſſiert, Abrechnungen auf⸗ 
geſtellt uſw. Jetzt geht fie ſelbſt mit dem Scheuer⸗ 
eimer treppauf, treppab; ſie ſcheut die Arbeit nicht. 

Im ſelben Haufe wohnt im Vordergebäude eine 
ältere Witwe. Sie hat eine Wohnung von zwei 
Zimmern, Küche und Badezimmer inne. Sie ver⸗ 
mietet ein Zimmer, iſt aber trotzdem nicht im⸗ 
ſtande, die Hauszinsſteuer aufzubringen. 
Im übrigen iſt ſie Wohlfahrtsunterſtützte. Im 
Hintergebäude wohnt ein kaufmänniſcher Ange 
ſtellter mit Frau und Kindern. Ihm ſtehen nur 
ein Zimmer und die Küche zur Verfügung. 
möchte mit der Witwe tauſchen; er wäre in der 
Lage, die volle Miete der Vorderwohnung, ein⸗ 
ſchließlich der Hauszinsſteuer zu zahlen. Die Fa- 
milie würde geſünder wohnen. Und die Witwe 
wäre in der Lage, aus ihrer Unterſtützung die 
Miete für die Einzimmerwohnung aufzubringen. 
Der Hauseigentümer hat mit ihr geſprochen. Er 
bat ihr den Vorſchlag des anderen Mieters über⸗ 
mittelt. Sie will nicht tauſchen. Sie lehnt es 
ab. Und keine Behörde der Welt kann ſie zwin⸗ 
gen, in den Tauſch zu willigen, in einen Tauſch, 
der ihr, den anderen und dem Staat helfen würde. 
Es bleibt alles beim alten. Die alleinſtehende 
Witwe bleibt in der Zweizimmerwohnung des 
Vorderhauſes, die Kaufmannsfamilie bleibt in 
ihrem einen Zimmer im Hinterhauſe und der 
4 verliert die . 3 

er will da noch zweifeln, daß irgendetwas i 
dieſer Fürſorgepolitik nicht richig 110 Scheint 
es nicht an der Zeit, die Dinge einmal recht genau 
anzuſehen und dort Aenderungen vorzunehmen, 
wo ſie ſich als dringend geboten erweſſen? 


— 
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gedacht iſt und im 1 
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Sieg im Leichtathletil⸗Länderkampf 


Weſtoberſchleſien ſchlägt Iſtoberſchleſien mit 70:67 Punkten 2 


Grbitterter Kampf bis zum letzten Weltbewerb Norwegen Deutschland 2:2 
um den „Morgenpoft“⸗Polal 


(Eigener Bericht.) 


Königshütte, 21. Juni. 

Das diesſeits und jenſeits der Grenze mit 
größter Spannung erwartete neunte Zuſammen⸗ 
treffen der Leichtathletik⸗Ländermannſchaften von 
Weft- und Oſtoberſchleſien endete mit einem knap⸗ 
pen und ſehr glücklichen, aber durchaus verdienten 
Siege der Weſtoberſchleſier. Nachdem wir ſchon 
für einige unſerer Beſten hatten Erſatz einſtellen 
müſſen und Grönich und Scheliga in letzter 
Stunde krankheitshalber abgeſagt haten, mußte 
ſchließlich auch noch auf die beiden Beuthener 
Poliziſten Fandrey und Urbainſki, verzichtet wer⸗ 
den. Trotz dieſer neuen Schwächung ließen ſich 


die weſtoberſchleſiſchen Vertreter nicht entmutigen 


und kämpften unverdroſſen um jeden Zentimeter 
und jeden Zoll Boden. Der knappe, nur mit drei 
Punkten Vorſprung erzielte Erſatz iſt daher be⸗ 
ſonders wertvoll. Auch die Oſtoberſchleſier hatten 
für Zajuſz und Zielinſki Erſatz einſtellen 
müſſen. Mit dieſem neuen Siege haben die Weſt⸗ 
oberſchleſier den Leichtathletik⸗Länderkampf nun 
ſchon zum fünften Male gewonnen; während die 
Oſtoberſchleſier die günſtige Gelegenheit, den 
Gleichſtand herzuſtellen, verpaßten. Das bie- 
malige Zuſammentreffen knüpft ſtark an den im 
Vorjahr, nach einem heroiſchen Ringen unent- 
ſchieden ausgegangenen Kampf an. Auch geſtern 
zeigte ſich die Gleichwertigkeit beider 
Mannſchaften. 


Um jeden Punkt » mit beiſpielloſer 
Erbitterung und Wee gekämpft. 


e führte von Anfang an ſtets mit 
einem knappen Vorſprung. Oſt erreichte 2 
einen mehrmaligen Gleichſtand. In ſämtlichen 
Sprung- und Laufwettbewerben, mit Ausnahme 
der b — 8 e die Oſtober⸗ 
ſchleſier ſtets den erſten Plat Dagegen über- 
ragten die Weltoberſchleſter in den techniſch 
ſchwierigeren Wurfübungen. Der Pokal der 

tdentichen Morgenpost“, der als Wanderpreis 
ahr wegen des unentſchie⸗ 

nicht vergeben wurde, 


Ausgan 
E Weſtoberſchleſien. 


u nun e 


peſtberle I Alec Schlachtenbummler, hatten 

ſich im on öhüter Stadion eingefunden. Mit 

einiger Verſpätung marſchierten die 3 5 Mann- 

ſchaften in die Kampfbahn ein und nahmen im 

Halbkreis vor der Tribüne Aufſtellung. Auf E 

e Maſten Nat ten neben der polniſchen auch 
chsflagge. 


Ein ae und erhebender Augenblick 
war es, als dann zunächſt die deutſche und 
bierauf die polniſche Nationalhymne er⸗ 
klangen, die von der Menge ſtehend ange ⸗ 

hört wurden. 


Profeſſor manfti begrüßte im Namen 
des er en ae 400 erbandes die 
Säfte und Zuschauer und überrei chte hierauf der 
annſchaft einen Blumenſtrauß. Dr 
ränkel, Beuthen, dankte im Namen der 
oberſchleſier. Dann gruben . am op: 
die 100- en Sehtfta ihre Startbüder.. 

den „üblichen“ Sehlitart3 ging 818 eld 1 1 
geſchloſſen auf die Bahn. 3 eſier 
waren ſehr ſchwach. Fagua Ber Kostka liefen das 
Rennen allein. Mit zwei Meter Vorſprung 
vor Koſtka erreichte Laqua in der wiederum 
en det bon 10,8 Gt. als erſter das Ziel. 


orte 7 
brachte den Aus gleich. Dem unverwüſtlichen 
Ofioderſchleſter Rzepus war dieſer Lauf natür⸗ 
lich nicht zu nehmen. Er ſiegte in der recht acht⸗ 
eit von 52 Sekunden vor feinem Lands⸗ 
be der 53,1 Sek. brauchte. Erſt in 
gaben ſtänden folgten die beiden Weſtleute 
8 a und Oſtarek. 
ge, wurde eine Beute der Oſtober⸗ 
Kiefer Lyk ( 25 ging Fiel an die Spitze und 
orgte für gutes Tempo. Rakoczy folgte * auf 
en Ferſen vor Günther. Bremer en ch zu⸗ 
nächſt zurück. In der letzten Runde ſpurteten die 
beiden Oſtoberſchleſier plötzlich an Lyck vorbei 
und ließen den verzweifelt immer wieder angrei⸗ 
fenden Weſtoberſchleſier nicht mehr nach vorn. 
Lock fiel dann ſchließlich erſchöpft zurück. 


mann 


Seife „Meine 


uſchauer, darunter viele hundert M 


Doch ſchon der 400⸗Meter-Lauf S 


uch der folgende 


uf der von 


Geraden . nun auch noch einmal Gün⸗ 
ther an die Oſtoberſchleſier heranzukommen. 
Sein Endspurt war jedoch zu früh, denn 40 Meter 
vor dem Ziel überholte ihn dann wieder 1 5 
der dann auch noch dem verhalten laufenden Ra⸗ 
k oc 39 abfing. Die beiden Oſtoberſchleſier beleg⸗ 
iets 2,04,2 bezw. 2,05 Min. die beiden erſten 


Im Kugelſtoßen gab es wieder ein 
Duell zwiſchen den beiden Weſtoberſchle⸗ 
ſiern Kolibäbe und Laq ua, 


die beide auch die beiden erſten Plätze belegten. 
Wiederum mußte ſich Laqua mit 12,49 Meter 
von Kolibabe mit 13,07 Meter geſchlaget be 
kennen. Beide Länder hatten je 20 Punkte. Der 
200⸗Meter⸗Lauf war eine glatte Sache für die 
Weſtoberſchleſier. L 8. a nahm ſofort die Spitze 

ekunden e das 
920 Koſtka e mit 


7 19 80 die 
en 1. und 4 


865 Be Oſtoberſchleſier hmie 
eter hatte er den alten oſtoberſ leſiſchen Relord 
bereits um 2 Zentimeter übertroffen. 


Er ſchaffte dann aber auch noch 1,77 Meter 
und ſtellte einen neuen oſtoberſchleſiſchen 


vH POTTER d auf. * run 

a wir Bociter Auer Rekordmann, brachte 28 0 
noch auf 1,74,5 Meter; dritter wurde Kremeke 
(Oſt) mit 1,72 Meter; Pietſchmann, der dies⸗ 


mal leider berfagte, kam über den bierten Ta ET EEE EEE ER ORT NER SESIEEEERTAGFEHEEE 
nicht hinaus. Der Punkteſtand war jetzt 36:34 
für Welt, Stoſchek und Steingroß erhöh⸗ 
ten den Punktevorſprung für Weſt weiter. Die 
. waren von den prächtigen Würfen unſer 


„60-⸗Meter⸗Männer“ begeiſtert. Sto ⸗ 
Auch e erreichte [ölieblich auch 6221 Meter. 
Steingroß kam mit 59,70 Meter dicht 


an, Be 60. Meter-Grenze heran. Die Oſtoberſchle⸗ 
ſier Fate mit reſpektvollen Ab 12 die ei- 
1 etzten Plätze. Sftnbertehlefi ee gabe 
eter eine neue oſtoberſchleſiſche Höchſtleiſtung 
auf. Punkte 43:37 für Weſt. Recht intereſſant 
waren auch die 1500 Meter. In der letzten Runde 
950 es einen Bears Kampf zwiſchen Ra- 
25717 und Ly Rakoc zy hatte den beſſeren 
Endſpurt und ſiegte in 4:19:4 Minuten, vor 
Eye Weit), Bremer (Oſt) und Stephan 

eit). genf 1 Kampf war der 

eter· . r 8. 192 1 hielten die Wet 
ober keel 95 empo na durch, dann fielen 
ſie jedoch immer mehr zurück. Kabuth und 
Bl machten den ga unter ſich aus. 

abuth gewann den Lauf in 16,14 er, 
vor Hartlik, dem 200 Meter zurück Ban ett i 
niet: Sachnik wurde fogar überrundet. Die 
unkte ſtanden wieder gleich 50:50. 


Einen deutſchen Sieg gab es darauf im 
Diskuswerfen. 


Erſter wurde at! (Weſt) mit 37,90,5 
Meter, vor Banaſch 8,0 37,02 Meter und 
Laq ua 8 30285 , Punkte 56:54. 
Eine glatte für Wee chleſien 
war die A 100 » Dieter Staffel. ür 
Weit liefen: ER Sr amolla 
und Laqua. oft? ta am Start holte gegen 
Breslauer gleich einen Vorſprung heraus. 
Cöyſs als en Mann für Oſt holte gegen 
ee ließ aber dann beim 
Wechſeln den Sab fallen. Die oſtoberſchleſiſche 
Mannſchaft ſchied ee aus und bekam keinen 
Punkt t dugelprochen. Weit ſiegte in 54,5 Sekunden. 
Weſtoberſchleſien hatte durch dieſen Sieg feinen 
5 prung auf 59:54 bedeutend erhöht. 
Dr Sta! ee brachte wieder Punkte⸗ 
1 ung. Zweikampf Stoſchek gegen 
Säntiser ‘on. endete mit dem Siege von 
Schneider, der mit dem letzten Sprunge 3,40 
Meter ſchaffte. Zweiter Stoſchek (Weit) 3,80 
Meter. Dritter Baer (Weit) 3,20 Meter und 
Vierter Mucha (Oſt] 3,10 Meter. Weit führte 
jetzt mit 64: 59 Punkten. Die Spannung unter 
den uſchauern ſtieg immer mehr. Der Endſieg 
lag in greifbarer Nähe. Würden die 


Sorte!“ 


rein, mild Und herrlich schunfend® 


Ein schwaches Spiel unserer Fußball-Ländermannschaft 
Eigene Draptmelbung) 


Oslo, 21. Juni. [Schritt gelaufen war. Diefer Regelverſtoß führte 
Mit einem Teilerfolg ſchloß auch der zweite durch Moi unter rieſigem Beifall zum Aus- 
Kampf der Deutſchen Fußballnationalmannſchaft gleich. Bis zur Pauſe hatte vor allem die deutſche 
auf ihrer Nordlandsreiſe ab. Wie am Mittwoch Hinter mannſchaft noch bange Minnten zu übers 
in Stockholm, jo endete auch der am Sonntag in ſtehen, da Kreß wiederholt recht leichtſinnig 
Oslo ausgetragene Länderkampf gegen Nor- ſpielte und viel mit dem Fuße abwehrte. In der 
wegen unentſchieden. Beim Stande von 2:2 14. Minute der zweiten Spielhälfte ging Deutſch⸗ 
trennten ſich die Gegner. Während der Pauſe land erneut in Führung. Der Kieler Bergmaier 
war das Ergebnis 1:1. 20 000 Zuſchauer um- hatte ſich ausgezeichnet durchgeſpielt, gab ben 
ſäumten den Platz, als der Schwede Eklind Ball dann zu dem nach halbrechts gegangenen 
den Kampf anpfiff. Die deutſche Mannſchaft Ludwig, der ſcharf einſchießen konnte. Die Freude 
ſtand unverändert wie folgt: dauerte aber nicht lange, denn ſchon nach einer 
Kreß: Emmerich, Bruhnke: Kauer, Lein- Minute hatten die Gäſte wiederum den Ausgleich 
berger, Knöpfle: Beramaier, Sobek, Ludwig, erzwungen. Juvi wurde im Strafraum unfair 
Widmeier, Sackenheim. gelegt und Norwegen hatte eigentlich einen Elfe 
Bei den Norwegern gab es nach halbſtün- meter zugeſprochen erhalten, der Schiedsrichter 
digem Spiel eine Umſtellung, denn der Vertei- [ich aber hiervon ab, denn unmittelbar nach dem 
diger Berſtad ſchied verletzt aus und für ihn foul hatte Moi das Leder ins deutſche Tor bo⸗ 
ſprang Larſen ein. Um es vorweg zu ſagen, fördert. Bei dieſem Stande blieb es bis zum 
dieſes Unentſchieden iſt als ein viel größerer Er- Schluß. 
fola zn bezeichnen als das Remis gegen Die deutfihe Mannſchaft reite nicht bie Beh 
Schweden. ſtungen wie in Stockholm. 


Die Norweger entpuppten ſich auf eigenem Der beſte Mann unſerer Elf war der Ver. 
Boden als ein viel gefährlicherer Gegner. teidiger Emmerich, 


eee ee fie ſogar mit ein der überall war. Die Däuferreihe ſpielte zuwiel 
oder zwei Toren Unterſchied gewinnen müſſen, untereinander, ließ das Aufbauſpiel vermiſſen 
zumal die deutſche Mannſchaft nicht die ‚gelten und gab die Vorlagen aus viel zu weiter Ent⸗ 
chnellen Norweger 
die deutſchen Angriffe unterbinden konnten. Im 
Sturm zeigte Bergmaier nichts beſonderes, 
Sobek war wieder langſam und auch die linke 


iffsſeite bollbra te nicht mehr als Durch⸗ 
ſchnittsleiſtungen. 


Schon nach zwei Minuten Sbieben kam 
bee durch Bergmaier a ai Füh⸗ 


O u d 
geſprochen, da Kreß mit dem Ball mehr als on: iglich Ludwig gefielt. 


F ðĩð5 é HUᷣ! REG, halten? Oder holen d 
Enbeiwiſchen durch die beiden noch 5 chenden 


Konku en, den 110Meter⸗Hürdenlauf und die 
an Des: ne den Vorſprung des 


400 Meter: 23 e 1 (80 52 Sek.; 2. 

e Ser; 8. Sade (Beh: 1 an 
800 Meter: 1. N (Of) Pr 2 

koche (Oſt) 2,05 Min.; 3. Günther (W 4. Spt (Ben. 
ar a J e (Oſt) 4 


Gegners, noch ein? Da die Amal400-Meter für ® 5 ee üd; 3. ® 19 4 & — 
Se bon 8 3 5 waren, mußte der NS Bett). 5 5000 Meter: 1. „ 16,14 Bin; 
ürdenlauf die Entſcheidung bringen. 5 (Oſt) 16,25 — 8 8. „ 2 
ur 

5 und Piecha ruhten nun (on) i son; 2. ee 25 ee eig & rede 

in zung: i 
e Hoffnungen der Weſtoberſchleſier. (OR) 1,77 Meter (er & Fepiehfer W579: 
ihren zweiten Voelkel (Weſt) 1,74, ie 5 (OR) 1,78 


Benin eh meter 4. Pietſchma 
der anweſenden re |! . Bor 


loger (Weit 6,49 Meter; 3. Kr = Kar 21 
e n: ei 


groß (Weit) 37,905 Meter; 7 2 (Oft): 37,8 
Meter; 3. Laqua (Weit) 36,23,5 a. 2 
1 8 6,2, Meter. — Kugelſtoßen: 5975 a be 


Und fie E n es au 
und dritten wu ne 


Weit) 13,07 Meter; 9, Laqua 


Belt) 
Ba 
ee ee uaT — 2 4. Majoroʒy 


Oftobefdlefier ſtellden als sah mit 3:99:5 


ford 
a 0 70: 67 für 


Se 5 


100 Meter: 1. Laqua ede 10,8 Sek.; Koſtka 
8 aa 


. 00. — Sr 


1. Sto ſch 7 1 2. St „ 
8. Zylka (OR) a (Neuer ae Tl} 
4. Schneider (Oft) 41/62. — ee. 


1. Weit 45,6 Sek.; 


a. Oſt aufge Ps 
Staffel: 1, % n 


22,5 Min. (Neuer 1 


gen zeigte wie in Stockholm. Feen ſodaß die überaus ſchne 


e a 


(Weit) 288 Sek.; 8. Ca 


Niederlage der Frauen 


Oſtoberſchleſien gewinnt 53:41 


Ratibor, 21. Juni. Bet) in 30,3 Sek. Das „gleiche war beim Weit⸗ 5 
Den Leichtathletik Länderkampf der Frauen, sprung der Fall. Schikorg EN; br 

der auf dem Ar V.⸗Platz in Ratibor zum 498 Meter den erſten 

Austrag kam, wurde von Oſtoberſchleſien gewon⸗ 

nen, obwohl Weſtoberſchleſien ſich recht 45 


ielt. 3 im 100⸗Meterlauf kamen - 55 Meier. Das RE brach 
FIR, mit 13,2 Sekunden und Breuer mit Grgebniffe: 1. Hein D 3,54 
18,8 Sek, auf die erſten Plätze, während Weit- 2 1 32,32 


oberſchleſien mit Wildebrand mit 133 Sek. 
und Dobslaw mit 134 Sek. nur den dritten 
und vierten Platz belegte. 


Im Speerwerfen holten Kolonko, 
Oppeln, mit 29,3 Meter und Wollnik 
mit 28,48 Meter die erſten Plätze heraus. 

(Oft) in 2,88 Min.; 


Der 45 we fal iellae DH 
mit 14,6 Gelunden an der Spitze. 1] Minuten; 3. Cichos (Weit) in 2,35 Minnten; 
wi - ou in 2482 Minuten, Im Sugel« 
B open ſiegte Meter 
1 kam SE > 15 0 Sn 2. 26755 1 0010 945 Meer, 12 Seis 5 
Wie En (Weit) 8,97 Meter: 4. Schnab ke 894 Meter. 
Den jetzt ſchon feſtſtehenden Sieg erntete Oſt⸗ 
h oberſchleſien durch den 1. Platz in der Amal 
100-Meter⸗Staffel, die in 54 Sekunden gewon⸗ 
nen wurde. Das Endergebnis ſtellte ſich a 
53:41 Punkte für Oſtoberſchleſien. a 


Im 800 

Lauf ae. a Konkurrenz die bekannte 

Dlympiafiegerin Frau Radtke⸗ Batſchaner 

(Breslau), die 2,27 Minuten lief. N 
Kilos 


wurden die Plätze wie folgt belegt: 
2. Szu as 1000 in 381 


. 206 e 10 
Erſte wurde Orlowſka in 
279 Set, zweite Schikorg in 29 Sekunden 
vor Czi 523 (Weit) in 30 Sekunden und Kuß 


1 


Weſtdeutſchland ſiegt im 
Leichtathletik⸗Verbandskampf 


Polizei Hindenburg Sieger in 
„Auer durch Hindenburg“ 


(Eigene Dr 
Leipzig, 21. Juni. 


Auf dem Leipziger 4 755 Platze trafen die 
repräſentativen Leichtathletikmannſchaften von 


Berlin, Süd-, Weſt⸗ und Mitteldeutſchland zum 
6. Verbandswettkampf zuſammen. In Abweſen⸗ 
heit von Körnig dominierten die Weſtdeutſchen 
Jonath und Borchmeyer in den beiden kurzen 
Strecken. Nöller, Köln, holte ſich den 400- 
Meter⸗Lauf erwartungsgemäß, mußte aber ganz 
aus ſich herausgehen, ehe er Engelhardt abſchüt⸗ 
teln konnte, der ſchließlich auch noch von dem 
Frankfurter Metzner überſpurtet wurde. Die 
1500 Meter holte ſich der Berliner Krauſe 
überaus ſicher. Im Hürdenlauf beherrſchte der 
Deutſche Meiſter Welſcher die Lage. 


Ueber 800 Meter endete Dr. Peltzer 
erwartungsgemäß in Front. 


Kohn mußte erſt kämpfen, ehe ſich der Düſſel⸗ 
dorfer Kilp im 5000⸗Meter⸗Lauf ſchlagen ließ. 
Beachtliche Ergebniſſe gab es in den techniſchen 
Uebungen. Herausragend das Kugelſtoßen von 
Uebler mit 15,29 Meter. Der Deutſche Stab⸗ 
ſprung⸗Rekordmann Wegener mußte den Sieg] 2 
mit dem Frankfurter Reeg teilen, denn beide]! 
bewältigen 3,90 Meter. Auch im Weitſprung gab | (h 
Rees zwiſchen Mölle und Biebach, die je 7,3 
Meter erreichten ſowie im Hochſprung zwiſchen | 
Betz und Brodeck mit je 1,77 Meter totes 
Nennen. Das Speerwerfen holte ſich der Rekord⸗ 


Hertha BSE. auch Berliner Meiſter 


18 [Eigene Drahtmeldung.) 


6 Stettin, 21. Juni. 
Im noch ausſtehenden Verbandsſpiel mit dem 
1 8 Stettin ſicherte ſich 8 
nach Erfolge in der utſchen 
Meiſterſchaft nun * den Titel eines Ken 
Meiſters. 8000 Zuſchauer hatten ſich se dem 
Spiel in Stettin eingefunden, das die Ber⸗ 
liner mit 44 (0:1) zu ihren Gunſten 1 
Dos Fehlen von Sobek und Lehmann beeinträch | do 
tigte die Leiſtungen der Herthamannſchaft, die ſich 
Kerr En N konnte. So 


1 e dr in der 12. Minute durch 
iv. — — — Führung. Erſt eine W. 2 
nach dem Seitenwechſel folgte durch V 


5 er der r Age Dann wurden die Berliner 
5 In der 25. Minute ſtellte Völker eine 


Er 


Be ui 3:1 und drei Minuten vor 
} 9 Wee uch den vierten Treffer für 
5 en chaft 


Fürth Süddeutſcher Fußballmeiſter 


(Eigene Draht meldung.) 


1 Fürth, 21. Juni. 
Ki bisher noch offene Frage nach dem Süd⸗ 
. Fe ballmeiſter 1381 wurde erſt am 
Hi 10 85 Sun letzten 1 e e 
05 e ie Spielvereinigu ürth u 
5 in Fürth gegen nüber Das Treffen 


. erg Det auf Beben 3 keine beſonderen Leiſtungen. 
1 uſchaften trennten ſich ſchließlich unent⸗ 


die damit einen Punkt vor Eintracht Frankfurt 
b 8 


dem S 5 
e. piele 
Mindener 


re 1 55 


Pi anti, 


5 e Wien, 
ſchauer n 
das mit einer Ehrung für die 
Sacco legte für die er, 
dor, bald e aber durch 
mdelfmeter berivandeäte, 
ſeiterhin war das Spiel verteilt, 1 zog 
Wien 2:1 in Front, Lachner alich aus und 
ſtellte Sacco das Halbzeitergebnis 
32 für Wien her. Nach der Pauſe wurden 
asg N 275 5 Ag 
Sa usglei ine iertelſtunde vor 

? wurde das Spiel wegen ſtarken Regens 


Sparta — Minerva 3:2 
e a von Sparta⸗ 


Fe uſchauern, gegen 
. va ein Freundſchaftsſpiel und zeigte in 
der erſten Spielhäl fte ein Lehrſpiel, das zur Be⸗ 
* riß. Beſonders. der auf Seiten 


Suiten Feen Belgier . bot al 
an ausgezeichnete Leiſtungen. 
| Ei bie äſte bei der Pauſe, dann hatten 


Page Shen die Luſt verloren, 28 langte aber 
noch zu einem knappen 3:2⸗Erfolge. 


Harder ſoll bleiben 


en „Oden de 
eim 


ni u 


e 


5 Nach 9 — 25 Minuten gelingt es dem R 


ng her, ſechs Minuten ſpäter ſtand es 


(0:0). Der eine Gewinnpunkt genügte 
es zur Exringung der Meiſterſchaft, d 


le 0 Des würde 15 
ung Harders allerdings ſein winnen au 


Sämtliche ſporttreibenden Vereine von Hin⸗ 
denburg beteiligten ſich mit Ausnahme von 
Deichſel an dem Werbeſtaffellauf „Quer durch 
Hindenburg“. Sieger im Hauptpokalwettbewerb 
wurde auf der 6200 Meter langen Strecke, die von 
21 Läufern bewältigt wurde, Polizei Hin ⸗ 
denburg mit 3 Meter Vorſprung in der guten 
Zeit von 17 Minuten 25 Sekunden. Als zweite 
1. Nöl. ging DIR. Viktoria durchs Ziel. In weiten Ab⸗ 
699509 080 ſtänden folgten ATV. Hindenburg und DIR. 
nt 185 5 Nord. Beim vorletzten Wechſel hatte, die bis da⸗ 

hin führende Viktoria das Pech, daß der ablöſende 
[Mann ſtürzt. Dadurch kommt die Polizei mit 
einem bleinen Vorſprung an die Spitze. In hefti⸗ 
"| gem Endkampf gelingt es dann Viktoria noch, fi 
bis weitere 3 Meter an die Spitze heranzuarbei⸗ 
)| ten. Polizei hat fo mit viel Glück den Pokal für 
dieſes Jahr gewonnen. 


y Ergebniſſe: 
B-Klaſſe: 1. Bar Kochba, 2. Turnergilde des 
DHV., 3. DR. Jahn Mathesdorf. 


aht meldung. 


mann Weimann mit 61,42 Meter. Der weſt⸗ 
deutſche Verband errang im Geſamtergebnis 
einen klaren Sieg, wiederholte damit alſo den 
Erfolg aus dem Jahre 1925. Berlin war bisher 
dreimal, der Süden einmal ſiegreich. 

100 Meter: 1. Jonath 00 10,7; 8 N . — 
1. 3. Lierſch (B) 11,1; 4. M 

1. Borchmeyer 5 eſt) 21,4; 
mann S). 21,7; 4. 805578 00 ur 


ler 8 50,45 2. "Megner Eh) 
51,2; immermannt 


burg 
den: 
Ießnic 


4, 90 (5) 3 
1:55,8; 2. 910 605 2. 257.8 3 
4. 1 (M) 5000 Met 
15:29,4; 20 5 15 21,43 

mal 1 


le und ie 80 1 1 77 
tr.; 4. 


Mtr.; 3. giebe ( N.) 1,75 5 2 

— Stabhoch: 1 Wege 5 N 60 je Klaſſe O: 1. Verein ehm. Mittelſchüler Bis⸗ 

3,90 Perg En 3) 300 ee i ie ® 5 20 lupitz, 2. Delbrück, 3. Schultheiß 97 7 

Mtr. — Speerwerfen: 1. Weimann 2 K. t 
. Bögelin . 3 Mir.; 3. Barth (S.) 56,75 Mtr.; Ab dieſem Wettbewerb iſt Proteſt eingeleg 
Wedekind 12 — Kugel: 1. Uebler (S.) N 

15,29 Mtr.; . (M.) 14,45 5 5 Hk Werring 


18,59 Mtr.; 4. Hänchen (B.) 12,64 Mir. — Olym⸗ 

Bird 8 Bi Sl gg 2. Weit B: A; 3. Süd 
Mittel 3:27,8. Geleniesgebnis: 1. Weft- 
deutschland 485 Punkte; 2. Berlin 38,5 Pkt.; 3. Süd · 
deutſchland 36 N 4. Mitteldeutſchland 3i Futte. 


Staffellauf „Auer durch Breslau“ 


VfB. ſiegt vor Schleſien. 
(Eigene Drahtmeldung.) 
Breslau, 21. Juni. 

We Großſtaffellauf „Quer durch Breslau“, 
Sonntag wieder unter zahlreicher Publi- 

an eiligung der Bezirk Mittelſchleſien des 
SOLL. zur Durchführung brachte, geſtaltete ſich 
in dieſem Jahre zu einem ſcharfen Duell zwiſchen 
dem Verein für Bewegungsſpiele und dem SC. 
Schleſien. Von Anfang an gab es zwiſchen dieſen 
beiden Vereinen ſcharfe Poſitionskämpfe. Als 
ſich der VfB.er, Hartmann, auf der 1000- 


Verbleiben beim HSV. unmöglich machen. 5. 
Der Spielerpaß, ohne den ein Uebertritt in einen 
anderen Verein unmöglich iſt, wurde ihm bisher 
noch nicht ausgehändigt. 


TB, Borfigweri — Wartburg 
Gleiwitz 4:2 


chauermenge wurde ein 5 3 
iebr e 1 1 chu dervorragendez Spiel] Meter⸗Strecke verlief, ging der Vorſprung der 
5 555 Der Alen eb, diesmal bas Bewegungsſpieler nicht nur verloren, ſondern 
ohnen 1 Schütt ielend, beendete das] Schlefien gewann 20 Meter, die aber am Reichs⸗ 
Kent aus 1 weie Setungen, d Ho jeigt: präſidentenplat; wieder verloren gingen, da 
9 Seiten beginnt der e Sum Wollſtein ein ausgeſprochen ſchwaches Ren⸗ 


nen lief. Vorübergehend kamen die Schleſier noch 
einmal in Führung, doch an der Freiheitsbrücke 
hatten die Bewegungsſpieler einen knappen Vor⸗ 


außen von Wartburg das erſte Tor e 
Borſigwerk Le bald darauf aus und geht in 


ührung. Wartburg 
1 In 175 en Sed s beginnt 


noch gleich. 

an hartes Ringen um jeg. Ein uner⸗ 
hoffter Weitſchuß von Le 1455 bringt Borſig⸗ 
werk erneut in Führung. Wartburg 1 nun 
mächtig los nud nur die ausgezeichne 01810) 
gen der Deckung und vor allem des Torbüters 
von Wartburg verhindern jeden Erfolg. In den 
letzten Minuten iſt Borſigwerk wieder ſtark im 
Angriff und erzielt ein viertes Tor. 


TV. Borſigwerk Frauen — Neichsbahn⸗ 
ſportverein Beuthen 3:0 


Die ee; zeigten das beſſere 
Stellungsſpiel und trugen einen ſicheren Sieg 
abon. 


Biel, an der Jahrhunderthalle ausdehnen konnten. 
In den übrigen Klaſſen war der Verein für Be⸗ 
wegungsſpiele überall mit großem Vorſprung 
ſiegreich; nur bei den Frauen ſiegte der DSC. 
Breslau vor Schleſien und VfB. 


Brauch in Riga geſchlagen 


Der bekannte Berliner ee 
Brauch vom SC. Charlottenburg konnte auch 
feinem Start in Riga am Sonntag keinen Er- 
ſolg erringen. Ueber die für ihn viel zu kurze 
Strecke von 3000 Meter beſetzte er in 9:29,6 nur 
den dritten Platz hinter den beiden Letten Buce⸗ 
nieks (9:09) und Zimmermann (9:17,60). Im 
Gehen über 10 Kilometer ſiegte der bekannte Lette 
Dahlin in der neuen Landesvekordzeit von 
4726 vor feinen Landsleuten Bubenko (48:36,5) 
„ 48:55, 8) ſowie den Franzoſen Laisne 


Fräulein Gelius ausgeſchloſſen 


Eine der beſten deutſchen Vertreterinnen der 
Leichtathletik, die Münchenerin Gelius, die für 


ten 


Polizei e en Oppeln 


+ 


„Die Beuthener waren im Sturm glänzend 
beſetzt. Bei Schleſien haperte es ſehr bei der 
Verteidigung. uch der Sturm war nicht auf 
der Höhe. In der u Halbzeit ſchoſſen die 
Beuthener Tor auf T 


Ein weiterer sieg der Beuthener ung e ben 7 geen de Aera er 
Polizei Rt findlid beſtraft worden. Schon feit einiger 


Beer beſtanden e zwi⸗ 
chen ihr und dem Vorſtand und als ſie ſich letzt 
einer durchaus zurecht e A 
1 Maßnahme widerſetzte, wurde ihr Aus⸗ 
chluß aus dem Verein verfügt. 


Ringer⸗städtewettkampf 7 
Berlin — Breslau 4:1 


Die Beuthener Poliziſten ſpielten auch in 
Neiße einen guten Ball und 1 eine gute 
Kombination. Die er aut aufgelegt, 
ſetzte dem Gegner hart er 
Tormann, der oft fene Augenblicke hatte, 
haben die Poliziſten ihren Sieg zu verdanken. 


Deutſchlands . Drahtmeldung) 
Waſſerballmannſchat | „zu , wen  Sumi 
Auf Grund der in den letzten Uebungsſpielen] Sonntag auf dem Sportplatz des Breslauer Io- 
gezeigten Leiſtungen hat der Waſſerballwart des S zum vierten Male der Ringer⸗ 
Deutſchen Schwimm⸗Verbandes die deutſche i 0 eher Weich & 5 e 5 
Mannſchaft beſtimmt, die am 5. Juli in Paris trag, der in ſun ewi aſſen vom Leicht- bi 
(den Länderkampf gegen Frankreich zum Schwergewicht ausgetragen wurde. Die 
beſtreiten ſoll. Es ſind dies: E. Rademacher im SSL 
Tor, Cordes, Schwarz (Köln) als Verteidiger; A 26 
Benecke als Verbindungsmann, Schirrmeiſter, Die glückliche Geburt ihres Johannifest- Tafelog, 
Amann und Schumburg als Stürmer. Dieſe zweiten Jungen zeigen an eee 
Mannſchaft trägt am 27. und 28. Juni noch in . 7 200 jahre 
Magdeburg einige Uebungsſpiele aus. Dr. ing. Georg Doerilinger 1,4 Benckels, Soliogen 
und Frau Magdalena geb. Stubbe Tobiltums Verkauf im 
e Europameiſter Borsigwerk, den 20. Juni 1981. Solinger 
Zuſchauern feierte der Deiter- _/ 1Stahlwarenhaus Benthen 0$. 
zei che 3 Poldi 7 med v En 
ier | bach in einen, vielbe 5 u 1 77 ERRRNTERTET Ye TSETRERZE TEE, Ta 
Dofkfio und ie “ 
ara ar az Eisschränke nF: 
i i an der U 
Ele een 10 der e ber feine arp. größte Auswahl, billigste Preise. 9 
raft erfolgr n die Waagſchale wa n rka 
155 Pie 5 5 er in die Defenſive drängte, Be em 25 e e 08. c 
b 4 ü vera, de A‘ 9°= | Piekarer Straße 23, Kronprinzemstraße 291 Fs Tarot- und Pasisrake. 


ſprung, den die 200-Meter-Leute auf 15 Meter am | MUT 


Berliner peigten ſich der Breslauer Stadtvertre⸗ 
tung ſtark überlegen ud ſiegten mit 4:1 Punkten. 
Da Breslau nur einmal im Jahre 1928 ſiegreich 
rar war und Berlin bereits zum dritten 

ale ſiegte, gewannen die Berliner den Jo⸗ 
hannisfeſtpokal endgültig. 


Schleſiſche Kegelmeiſterſchaften 


(Eigene Draht meldung.) 


Breslau, 21. Jun. 

Im Keglerheim „Tivoli“ in Breslau beendete 
am Sonntag der Verband Breslauer Kegelklubs 
ſeine Jubiläumsſportwoche und zu gleicher Zeit 
die Schleſiſchen. Kegelmeiſterſchaften. Die Er⸗ 
gebniſſe find folgende: 400⸗Kugelmeiſterſchaft: 
1. Geike, Striegau, 3016 Holz; 2. Schwarzer, 
Breslau, 3004 Holz. Drei⸗Bahnen⸗Kampf: 1. E. 
Hoffmann, Breslau, 2004 Holz; 2. Nitſche, 
Oppeln, 2001 Holz. Figurenmeiſterſchaft: 1. Rö- 
ſinger, Gleiwitz; 2. Glaubitz, Oels; 3. Beck, 
Breslau. Eugen⸗Weigt⸗Pokal: 1. Verband Bres- 
lau (Vierer⸗Mannſchaft) 2881 Holz; 2. Verband 
Liegnitz 2860 Holz. Bundesklubmeiſterſchaft: 1 
Kegelſportklub 07 Breslau 1431 Holz; 2. Kegel- 
klub Rot⸗Weiß Breslau 1430 Holz. Bundes⸗ 
wanderpreis: 1 Kegelklub Eiche Breslau 1497 
Holz; 2. Kegelklub Treuhand Breslau 1493 Holz. 
Gaumannſchaftsmeiſterſchaft auf Aſphalt: 1. 
Görlitz 5094 Holz: 2. Oppeln 5016 Holz. Ehren⸗ 
bahn: 1. Köhler ſen., Breslau, 79 Holz; 2. Haak, 
Breslau, 79 Holz; 3. Ernſt, Breslau, 79 Holz. 
Das Bundesſportabzeichen erfüllten von 110 
Startern 42. 


Wykoff in Weltrekordform 


Der ausgezeichnete amerikaniſche Sprinter 
Frank Wykoff wartete bei einer Veranſtaltung 
im Stadion zu Los Angeles, dem Schauplaß 
der näch tjäbrigen Olompiſchen piele, mit einer 
Glanzleiſtung auf. Er ſiegte über 100 Yards in 
der großartigen Zeit von 9,5 Sekunden, womit 


er die beſtehende Weltrekordzeit erreichte. 
Oberrealſchule Beuthen — Realgymnaſium 
Beuthen 4:2 

Geſtern trafen ſich auf dem Promenaden⸗ 
platz die beiden Schulen im Fußball. Ueber. 
tafı zeigte ſich die Oberrealſchule dem in 
letzter Zeit ungeſchlagenen Realgymnaſium über⸗ 
legen. ie Oberrealſchüler legten gleich mächtig 


los und Tr durch Simon (2) und Hill- 
mann (1) drei Tore, denen r ealgymnaſium 
ein a 05 Halbrechts entgegen⸗ 
ſetzen kon Nach der Halbzeit war das Spiel 
eilte 2 daß jede Mannschaft noch ein Tor 
erzielen konnte, da auch die Hintermannſchaften 
fehr rt der Hut waren. Mit 4:2 Toren trennten 
ſich die Gegner. 
Auotität und 4 il fegen Die deutſche Automobil: 
Induſtrie wird ſi 1 Maße deſſen bewußt, 
daß „Qualität“ ae chend im 3 Leben iſt. 
Damit kommt der berufene ter hochqualitativer 
Arbeit — die 2110 teilung — mehr 
und mehr zu Recht und Anſehen. Intereſſant in dem 
n 195 in 1 Maße die Adam Opel 
dieſen Forderungen Rechnung trägt. Ihre Inſpek⸗ 
tionsabteilung iſt ſo organiſiert und feingliedrig aus⸗ 
gebaut, daß auf je 10 produktive Arbeiter ein Inſpek⸗ 
tor entfällt. Die einzelnen Teile des neuen Opel 1,8 Li⸗ 
ter Sechszylinder durchlaufen rund 7000 1 
gen. Es entfallen auf den Motor 1790, die Achſen 1098, 
den Rahmen 966, die Steuerung 152, die Karoſferie 2567 
und auf die Schluß kontrolle allein etwa 300 Prüfungen. 


Auch Deutſchland in Stamford⸗Bridge 


vertreten 

Auch Deutſchland in Stamford⸗Bridge vertreten. 

Die am 3. und 4. Juli im Stadion von Stam⸗ 
ford⸗Bridge ſtattfindenden internationalen Eng⸗ 
liſchen Athletikmeiſterſchaften wer⸗ 
den nun doch noch unter deutſcher Beteiligung vor 
ſich gehen. Nachdem eine offizielle Meldung ſei⸗ 
tens der DSB. an der Koſtenfrage ſcheiterte, 
haben ſich in letzter Stunde einige Vereine ent⸗ 
ſchloſſen, Nennungen für die Londoner Wett 
kämpfe abzugeben. Es wurden genannt Dr. 
Peltzer, Stettin, und Nöller, Köln, für die 
440 Yards, Mölle, Köln, für den Weitſprung und 
die aus Körnig, Großer, Lierſch und Schlöske be⸗ 
ſtehende Staffel des SC. Charlottenburg 
für die viermal ⸗100⸗Dards⸗Meiſterſchaft. Dabei 
iſt es allerdings noch recht fraglich, ob alle dieſe 
Meldungen erfüllt werden. Ganz feſt ſteht bis⸗ 
her nur die Teilnahme von Dr. Peltzer, während 
die übrigen ſich augenblicklich noch darum be⸗ 
mühen, die finanziellen Mitel für die England⸗ 
reiſe aufzubringen. 


Für Krausetuch bezahlst Du wenig 
Im Anzug fühlst Du dich als König 
Drum willst Du gut bedient mal sein 
So kaufe Krausetuche ein 
Fordern Sie unverbindliche Offerte! 
Staunend billige Preise! 


Richard Krause Tuchversare 


auch an Private 
| Forst (Lausitz), Rüdigerstr. 4 — Vertreter gesucht! 


19 Uhr 


Mm im F üllhalter 


15 — bewährte deutsche Erzeugnisse 


ohne 
W am Papier- und Bürobedarishandlung 


Verlagsanstalt Kirsch & Müller G. m. b. H 
Gleiwitz, Wilhelmstraße 45 


wobei er die 


Die Feuerwehren Oberschlesiens in Hindenburg 


50 Jahre Freiwillige Feuerwehr Hindenburg 


Hindenburg, 22. Juni. 

Die Freiwillige Feuerwehr Alt⸗Hindenburgs, 
die im Jahre 1881 als Feuerlöſchverein in dem 
damaligen Dörflein Zabrze gegründet wurde, 
feierte am Sonntag das Feſt des 50 jährigen Be⸗ 
ſtehens. Die Jubilarin zählt 35 aktive und 130 
inaktive Mitglieder. Zu dem Feſt waren Vertre- 
ter der Berufsfeuerwebren und Freiwilliger 
Feuerwehren aus dem Induſtriebezirk in großer 
Zahl zuſammengeſtrömt, bis Oberglogau, Leob⸗ 
ſchütz, Ratibor, Groß Strehlitz, Neiße und ſogar 
Kattowitz waren die Wehrleute erſchienen. 
Auch die Sanitätskolonnen des Bezirks 
waren ſtark vertreten. 

Nach dem morgentlichen Kirchgang, verſammel⸗ 
ten ſich gegen 11 Uhr die Feuerwehrleute auf 
dem Hof des Hauptfeuerlöſchdepots, das feſtlich 
mit Fahnen in alten und neuen Farben geſchmückt 
war. In vorbildlicher Straffheit exerzierten die 
Berufsfeuerwebr und die Jubelfeuerwehr und 
zeigten Schulübungen an den verſchiedenen Ge⸗ 
räten und Apparaten. Brandinſpektor Glenz 
und Oberbrandmeiſter Preißner gaben die 
Kommandos. 


Eine 
Groß⸗-Angriffsübung 


an der Mittelſchule fand eine ſtarke Zuſchauermenge 
Der geſamte Stadtfeuerwehrverband Groß⸗-Hin⸗ 
denburg mit all ſeinen Wagen und Geräten wurde 
eingeſetzt. Aus dem Dachgeſchoß quollen künſtlich 
hervorgerufene Rauchwolken. Die Aufgabe nahm 
an, daß in die von Schülern beſetzte Schule ein 
Blitz eingeſchlagen und einen Brand entfacht hätte. 
Man hörte Hilfegeſchrei, Feuerwehren raſten 
heran, Schupoaufgebot, 4 Magirusleitern legten 
an, Steigeleitern wurden angeſetzt, Wehrleute, 
ausgerüſtet mit ſchweren und leichten Gasſchutz⸗ 
geräten verſchwanden im qualmigen Gebäude ⸗ 
innern. Aus 13 Rohren ergoſſen ſich ſchließlich 
die Waſſergarben über das Brandobjekt. „Geret⸗ 
tete“ Schüler ſtiegen die Leiter herab, andere 


rutſchten vom 4. Stock im Rettungsſchlauchſg 


hinunter und verſchiedene ſprangen von den un 
teren Stockwerken auf das Springtuch. Die 
Sanitätskolonne unter Leitung des Kolonnen 
arztes Dr Montag und des Kolonnenführers 
Dentler verbanden die Verwundeten. Das 
Krankentransportauto ſtand bereit. 

Von vornherein war geplant, 


die techniſche Arbeit 


in den Vordergrund des Feſtes zu ſtellen. So 
waren auch die Uebungen der t. Die 
Leitung führte Provinzialbrandirektor Schulz, 
dem Brandinſpektor Glenz und Oberbrand⸗ 
meiſter Preißner zur Seite standen. Bei 
den Uebungen waren als Gäſte zugegen, 2. Vor⸗ 
ſitzender, Stadtrat Tobias, Polizeidezernent, 
Regierungsrat Richter. Inſpektionsleiter Poli⸗ 
zeimajor Urban, Hüttenoberdirektor Bauer 
und Major Schnaſe. Nach der Uebung wurde 
durch die Kritiker, Branddirektor Rett, Oppeln 
und Brandinſpektor Roſemann, Miechowitz, 
der Angriffsmannſchaft ein 


hervorragendes Zeugnis 


8 en, wobei die  Groß-Hindenburger 
0 29285 als Vorbild bezeichnet wurde. 


Am Nachmittag verſammelten ſich die vielen 
Wehrleute wiederum auf dem Hof am Feuer⸗ 
wehrdepot, wo jetzt noch die im Kreiskriegerver 
band zuſammengeſchloſſenen Militär Ver ⸗ 
eine hinzukamen. Darauf marſchierte der ſtatt⸗ 
liche Feſtzug mit 26 Fahnen nach dem Stadler ⸗ 
chen Garten, wo ein Gartenkonzert der Kyff 

äuſerkapelle ſtattfand. Der 2. Vorſitzende, 


Stadtrat Tobias 


pre . dem durch eine junge Dame borge- 
— 8 rolog die Begrüßungsworte, 
nweſenheit der Vertreter der 
3 Körperſchaften, der Behörden und In⸗ 
uſtrie vermerkte. Sodann ſprachen Glückwünſche 
aus Bürgermeiſter Dr Opperstalifi, Stadtver⸗ 
ordnetenvorſteher Siara, und unter Üeberreichung 
je eines Fahnennagels Provinzialbranddirektor 

z, Hauptmann Wehner vom Kreiskrieger⸗ 
verband, Sanitätskolonnenarzt Dr. Montag, Sa⸗ 
nitätskolonnenführer Deutler und Vertreter aus⸗ 
wärtiger Feuerwehren. In den Reden wurde die 
uneigennützige Bereitſchaft der Freiwilligen 
Feuerwehr im Dienſte der Nächſtenliebe, 
die Zuſammenarbeit der Berufsfeuerwehr mit 
der oem Feuerwehr und der Freiwilligen 
Sanitätskolonne vom Roten Kreuz lobend ge⸗ 
kennzeichnet. Nach dem 


Hoch auf das Vaterland 


ö das Deutſchlandlied geſungen. Namens 
8 525 Jubelwehr überreichte Frau 
Preißner ein Fahnenband mit der gol · 
denen Fünfzig. Schließlich wurden 20 Wehr- 
jubilare durch 


Ueberreichung von Ehrenzeichen 


geehrt, und zwar wurden ausgezeichnet: Für 
re Mitgliedſchaft der Mitbegründer der 
Wehr, der 79jährige Kürſchnermeiſter Felix Her 
Er ell: für 25jährige Mitgliedſchaft und darüber 
inaus Apothekenbeſitzer Dr. Skrgipietz, Bau⸗ 
meiſter Ja Statetzny, Ofenſetzmeiſter Wil ⸗ 
hol, Glashüttenbeſitzer o Eiſner, 

uwelier Berthold Binias, iſchermeiſter 
Jar Deeiler, Drahtflechtermeiſter. Joſef 
Gralka, Kaufmann Max Haaſe, Hotelbeſitzer 


x) 


[Die Feſtrede bielt der 


Oberſteiger Kubitza von 


[Eigener Bericht] 


Bahnhofswirt Stanislaus 
Kowatzek, Gelbgießermeiſter Andreas Blach⸗ 
nik, Reſtaurateur Max Stadler, Kaufmann 
Auguſt Blau, Gaſtwirt Joſef Herzberg, 
Malermeiſter Franz Kutſchowitz, Feilen⸗ 


Julius Kochmann, 
1 Edmund Stanko. 


Von den Aktiven wurden für 25jährige Mit- 
gliedſchaft ausgezeichnet Feldwebel Wieczorek, 
Zeugwart Barthelt und Oberfeuerwehrmann 
Hutter. 


Eröffnung des 71. Oberſchleſiſchen 


in Neuſtadt 96. 


(Eigener Bericht) 


Neuſtadt OS., 22. Juni. 

Bis zum 29. Juni findet in Neuſtadt OS. das 
71. Oberſchleſiſche Bundesſchießen ſtatt. Die 
Stadt nimmt an dem Ereignis freudigen Anteil 
und hat die Straßen und Häuſer feſtlich ge⸗ 
ſchmückt. Zur Einleitung des Feſtes ſtieg am 
Sonnabend abend im Hotel zum „Goldenen 
Kreuz“ der Begrüßungsabend, eingeleitet 3 
den 5 eines Begrüßungsgedichtes dur 
Fräulein Gödel. Juſtizoberinſpektor Gödel 
als Schützenvorſteher ſprach herzliche Begrü⸗ 
ungsworte und ging, auf die Bedeutung der 
Schützengilden ein. Er gedachte auch des Reichs ⸗ 
präſidenten von Hindenburg als des In⸗ 
habers der Neuſtädter Schüßenkönigs⸗ 
würde. Als Vertreter des Oberſchleſiſchen und 
Schleſiſchen Schützenbundes ſprach chützen⸗ 
kamerad Loſſow, Kreuzburg, den Dank für die 
gaſtliche Aufnahme aus. 


Bundesſchießens 


Neuſtadt und e Eigenſchaft als Schützen⸗ 
kommiſſar der Neuſtädter Schützengilde dankte 
Bürgermeiſter D. Rathmann dafür, daß die 
Gilde die Mühen und die viele Arbeit nicht ge⸗ 
ſcheut hat, das Bundesſchiezen nach Neuſtadt zu 
bekommen. 

Bei dem Feſtzug am Sonntag vormittag waren 
ſämtliche oberſchleſiſchen Gilden in großer An- 
zahl mit etwa 25 Gildenfahnen vertreten. Vor 
dem Rathaus fand der Feſtakt ſtatt. Bürger- 
meiſter Dr. Rathmann hielt nach dem Ab» 
ſchreiten der Ehrenfront durch den Bundesvor⸗ 
ſitzenden und die Ehrengäſte eine Begrüßungs⸗ 
anſprache, und gedachte auch der gefallenen 
Kameraden. Nachdem das Bundesbanner an 
die Neuſtädter Gilde übergeben worden war, 
ſetzte ſich der Zug nach dem Schützenhaus in Be⸗ 


Namens der Stadt! wegung. 


Ziele der Frontliga 


Erſtes Stiftungsfeſt der Ortsgruppe Beuthen 


Beuthen, 2, Juni. 
Die im Mai vorigen Jahres gegründete Orts⸗ 
ruppe der „Frontliga“ feierte am Sonntag 
im Schützenhauſe ihr 1. Stiftungsfeſt, bei 
dem das Gefühl des Zuſammenhaltens der in der 
Liga vereinigten ehemaligen Frontſoldaten zum 
Ausdruck kam. Die Feier galt zugleich als 
Werbeveranſtaltung der Ortsgruppe, die 
es in der kurzen Zeit des Beſtehens auf faſt 300 
Mitglieder gebracht hat. Im erſten Teil der 
En führte das Neue Beuthener Konzertorche- 
ter unter der Leitung des Dirigenten Politz ein 
Gartenkonzert Der Vorſitzende Schulz 
hielt eine, knapp gejahte eee eee 
Gründer der Orts⸗ 
Schöpfer der Frontliga in Oberſchle⸗ 


aus. 


gruppe und 
ſien, 
Schriftführer Nawrath. 

Er überbrachte die Grüße der Bundes⸗ und Gau⸗ 
leitung und gedachte der 2 100 000 Todesopfer, die 
der Weltkrieg vom deutſchen Volke gefordert hat. 
Zum Andenken an die Gefallenen wurde das 
Kameradenlied geſungen. Der Redner legte dann 
die Zwecke und Ziele der Frontliga dar. Sie ſei 
lediglich eine Vereinigung der ehemaligen Kriegs⸗ 
teilnehmer und ſtehe parteipolitiſch und konfeſſio⸗ 
nell auf unbedingt neutraler Grundlage. 
Die Mitglieder ſtünden Schulter an Schulter, 
um einen Kampf für die Erlangung wohlerworbe⸗ 
ner Rechte zu führen. Sie haben ihre Pflicht 
gegenüber dem Vaterlande voll und ganz erfüllt, 
die verſprochenen Rechte aber nicht bekommen. 


[Eigener Bericht 


Die vier ſchweren Kriegsjahre ſtellten unermeß⸗ 
liche Anforderungen an die Frontkämpfer. Was 
ſie fordern, ſei nicht viel. Sie verlangen nur, 
daß der Staat ſie wirtſchaftlich, und zwar bevor. 
zugt ſchützt. Keinesfalls können ſie dulden, 
daß man die ehemaligen Frontſoldaten 
zurückſetzt und am Hungertuche 
nagen läßt. Sie verlangen ferner reſtloſe An⸗ 
erkennung der berechtigten Forderungen der 
Kriegsbeſchädigten und Kriegerhinterbliebenen. 
Gegen die letzte Notverordnung habe die Bundes- 
leitung ſcharſen Einſpruch erhoben. Die Haupt- 


forderung aber ſei die Forderung von Arbeit und 


Brot für ſämtliche Frontſoldaten. Die Front⸗ 
liga fordere ferner frühere Invalidenverſorgung 
für die Frontkämpfer bei Anerkennung des 
Kriegsdienſtes als Staatsdienſt, denn fie be 
haupte, daß alle Kriegsteilnehmer an der Geſund⸗ 
heit geſchädigt ſeien, wenn es auch die Verſor⸗ 
gungsärzte nicht zugeben wollen. Die weiteren 
Forderungen richten ſich nach der Erlangung ge 
ſunder, billiger Wohnungen, Erhöhung des 
Mindeſtbetrages für den Lebensunterhalt 
der Frontſoldaten, Abbau der Doppelverdiener, 
Schaffung von Siedlungen für Kriegsteil⸗ 
nehmer. Für dieſen Kampf ſei der Zuſam⸗ 
menſchluß aller Frontſoldaten notwendig. In 
Oberſchleſien beſtünden bereits 28 Ortsgruppen. 
Die Kameradſchaft der Tat ſolle in erfter 
Linie den Familienangehörigen der Kriegsteil⸗ 
nehmer dienen. Am Abend fand im Saale ein 
Feſtball ſtatt. 


Beuthen 09 unter neuer Führung 


der Generalverſammlung 


zum 1. Hauptvorſitzenden gewählt 
(Eigener Bericht) 


Beuthen, 22. Juni. 

Die e e. von Beuthen 09 im 
Konzerthauſe war diesmal beſonders gut beſucht, 
da die Vorſtandswahl allerhand Senſa⸗ 
tionen verſprach. Nach dem Abtreten des lang⸗ 
jährigen und außerordentlich erfolgreichen erſten 
. Oskar Wylezol mußte ſich 

aſehen 09 nach einem neuen geeigneten Führer 
umſehen. 


Zunächſt eröffnete der 
2. Hauptvorſitzende Eid am 


die Verſammlung mit der Begrüßung der An ⸗ 
weſenden und mit der Mitteilung, daß Oskar 
Wylezol Be feine Nan um den Verein 
auf Vorſtandsbeſchluß zum Ehren vorſitzen⸗ 
den ernannt worden ist und ihm außerdem eine 
Plakette als Ehrengeſchenk überreicht werden 
wird. Gauvorſitzender Palenga überreichte 
außerdem die Ehrennadel des Südoſtdeutſchen 
Fußballverbandes. Dieſe Ehrungen wurden von 
der Verſammlung mit großem Beifall begrüßt. 
Der zweite Vorſitzende Eidam erläuterte dann 
kurz den Werdegang von Beuthen 09 und ſchil⸗ 
derte den großen Aufſtieg in den letzten Jahren, 
der mit der zweimaligen Erringung der Südoſt⸗ 
deutſchen Meiſterſchaft eine Krönung erfahren hat. 
Eine ausgedehnte Ausſprache entwickelte ſich bei 
der Feule ung der neuen Satzungen, die 
als emerſenßwerteſtes Ergebnis brachten, daß 


das Stimmrecht im Vorſtand auf den 
Geſamtvorſtand, einſchließlich des Bei⸗ 
5 rates, erweitert 


wurde. Die neuen Satzungen wurden. rc 
einſtimmig angenommen. Es folgten die Berichte 


des Vorſtandes und der Obmänner. Der erſte 
geſchäftsführende Vorſitzende, Karwath, ent- 
rollte ein Bild von der organiſatoriſchen Arbeit 
im letzten Be hin die außerordentlich ſchwierig, 
aber auch recht ER ewejen war. Der 
Sportwart für Fußball Becher bezeichnete das 
vergangene Gef äftsjahr als das „Jahr des 
roßen Erwachens“. Es wurden im ganzen elf 
annſchaften beſchäftigt, und zwar vier Senio⸗ 
ren⸗, ſechs Jugendmannſ aften und eine Alte 
Herrenmannſchaft. 365 
des letzten Jahres l 223 davon ende- 
ten mit einem Siege für 09, 54 endeten unent- 
ſchieden und 88 gingen verloren. Die Torzahl 
beträgt 1174:460 für Beuthen 09. Die Ober ⸗ 
liga hatte eine Serie von großen Erfolgen zu 
verzeichnen. Von den diene en wurden 
30 gewonnen, 5 endeten unentſchieden und nur 9 
gingen verloren. In den eſellſchaftsſpielen 
gegen die größten internationalen Gegner gab es 
immerhin beachtenswerte Ergebniſſe. Sieben von 
dieſen Spielen wurden gewonnen, eins endete 
unentſchieden und 8 gingen verloren. Die Ge⸗ 
ſamttorzahl betrug 217:215. f 


Erfolgreichſter Torſchütze des Vereins war 
Richard Malik mit 44 Toren, 


efolgt von Pryſſok und Palluſchinſki. 
Salt die beiden Jertetdiger en jfi und 
Theo Strewitzek hatten noch je ein Tor ge 

ie 


och 
ſchilderte dann 


ſchoſſen. Sportwart Becher 

große parte Erfolgsſerie, die nicht zuletzt 
ein erdienſt des letzten Haupwor⸗ 
ſitzenden Wylezol 


geweſen iſt. Am erfolg ⸗ 
42 hatte die dritte Senjorenmannſchaft ji 
ne 

worden ift. Der Jugendobm 


piele wurden im Laufe 


Reiterfeſt 
der Schutzpolizei Gleiwitz 


(Eigener Bericht.) 
Gleiwitz, 22. Juni 
Die Schutzpolizei Gleiwitz hatte mit ihrem 
Reiterfeſt zugunſten der Kinderſpeiſung einen 
vollen Erfolg zu verzeichnen. Der Beſuch der 
Veranſtaltung war außerordentlich ſtark, der 
Reingewinn wird etwa 2000 Mark betragen. 
Die Organiſation war auch ganz hervor⸗ 
ragend durchgeführt. Die einzelnen Darbietun⸗ 
gen folgten in raſcher Folge aufeinander, es gab 
keine Lücken und keine Langeweile. 

Zunächſt zeigte die Schutzpolizei Dreſſuren. 
Dann folgte der Reiterverein Beuthen mit einer 
Fahrſchule. Die Schutzpolizei veranſtaltete 
dann ein Jagdſpringen, das gewertet wurde. 
Den erſten Platz belegte Polizei-Oberwachtmeiſter 
Kiwitz fehlerlos mit 65 Sekunden, dann folgten 
Wachtmeiſter Seidel mit 3 Fehlern in 68 Se⸗ 
kunden und Wachtmeiſter Straube mit 3 Feh⸗ 
lern und 71 Sekunden. In einem heiteren 
Reiterſpiel mit Würſtelſchnappen ſiegten 
Wachtmeiſter Jakubik und Wachtmeiſter Gor⸗ 
zawſki. Sehr korrekt und elegant wurde eine 
Springquadrille durchgeführt. Eine als 
Reiterſpiel durchgeführte Ahbarmübung brachte 
raſende Schupo zu Pferd auf die Bahn. Hier 
ſiegten 1. Jakubik, 2 Kempe, 3. Brzoska. 

In der Pauſe gab es allerhand unter halt⸗ 
ſame Sachen. Ein Polizeihund ſtellte 
einen gut wattierten „Verbrecher“ mit einer der⸗ 
artigen Energie, daß der Geſtellte ihn nicht ab⸗ 
ſchütteln konnte und der Zuſchauer ſich keines⸗ 
wegs wünſchte, einmal mit einem Polizeihund in 
Meinungsverſchiedenheiten zu geraten. Die vielen 


Reiterkunſtſtücke, die gezeigt wurden, gaben Gele⸗ 


genheit, die ausgezeichnete Ausbildung und Ge⸗ 


wandtheit der Reiter zu bewundern. Das Volti⸗ 
gieren am lebenden Pferd und ein Gehorſam⸗ 
ſpringen waren Glanzleiſtungen. Mit einer 


erſtaunlichen Sicherheit ſprangen die Pferde über 


brennende Hürden und über die ſonderbarſten 
Hinderniſſe. 

Im Ringeſtechen ſiegten die Wachtmeiſter 
1. Brettſchneider, 2. Gorzawſky, 
3. Putzal la. Bei einem Streifenſpringen kam 
die Streife von Oberwachtmeiſter Kiwitz, 
Wachtmeiſter Schürer und Wachtmeiſter 


Rother mit 25 Fehlern in der Zeit von 68,5 
Sekunden an erſter Stelle durchs Ziel. Sehr 
amüſant war ein Wetteſſen der Reiter. Hier 
waren die Polizeiwachtmeiſter Soffner und 
Putzalla den anderen über. Zum Abſchluß des 
Reiterfeſtes wurde eine Abteilung ſtraßen⸗ 
ſicherer Pferde vorgeführt. Mit Ausnahme 
eines Pferdes, das unruhig wurde, ließen die 
Tiere alles ruhig über ſich ergehen. Sie ließen 
ſich weiße Fahnen um die Köpfe knattern, ſagten 
nichts, wenn die donnernde Pauke vorüberzog und 


erduldeten ſanftmütig das durchdringende Geheul 
einer Sirene. Selbſt die Feuerwerkskörper und 


Platzpatronen hielten ſie ſeelenruhig aus. 


einen N mit dem Ergebnis, daß trotz der 
wierigen Wirtſchaftslage ein bemerkenswerter 
Aufſtieg zu verzeichnen war. Die la- Jugend 
wurde unter 18 Vereinen Gaumeiſter. Ledigli 
don der Leichtathletik, über die Norbert von 
Fug ler berichtete, erhielt die Verſammlung ein 
trübes Bild. Die Leichtathletik iſt das Schmer⸗ 
zenskind des Vereins und trat im vergangenen 
Jahre kaum noch in Erſcheinung. Wie der Ob- 
mann für Hockey, Lippus, mitteilen konnte, 
kann die Kriſis dieſer Abteilung als überwunden 
angeſehen werden. Die Tennisabteilung berichtete 
durch Schluckwerder über ihre Tätigkeit, die 
mit der Einweihung der neuen eige- 
nen Anlage den Weg des Erfolges beſchritten 
t. Sportlich wird zunächſt die Arbeit in die 
reite betrieben. Der * durch Ru⸗ 
palla entrollte ein nicht ungünſtiges Bild von 
der finanziellen Lage des Vereins. Allerdings 
iſt die Anſtellung eines Trainers bei den - 
blicklichen Einnahmen nicht möglich. Im Hin- 
blick auf die ſtark abweichenden Zuschauerzahlen 


nde 
bei großen Freundſchaftsſpielen und Meiſter⸗ 
chat bämpfer 


n fand Rupalla ernſte Worte über 
die Senſationsluſt des Publikums, 
— eg ast di. Nr. anz ue am 2 

ö e ühmte Hungaria nicht ſo⸗ 
viel Zuſchauer heranlocken können, wie ein Mei- 
ſterſchaftskampf Preußen Zaborze — Beuthen 09. 

dem Bericht des ſenprüfers, wurde 
ſowohl dem Kaſſierer als auch dem Geſamtvor⸗ 
ſtand Entlaſtung erteilt. Unter der Leitung 


Alterspräſidenten Palenga 


Kubitza, 2 vorſitzender Schluckwer⸗ 
der, 1, geſchäftsführender Vorſitzender Ru⸗ 
palla, 2. geſchäfftsführender Vorſitzender 


Läppus, 
an pus, J. 
Pietz 


au, Hoffmann, 
iolka. Der neue 


an dem gi 

werde, Beuthen 09 auf der ſtolzen Höhe zu halten 
en Verein möglichſt noch weiter nach vorn 
zu bringen. 


— — 


Seutßen und kreis | 


* Abrabamsſeſt. Sein Abrahamsfeſt begeht 
ute Oberingenieur Bruno Döring vom 
raftwerk 8 Der für bent 6 
r KD. Der für heut angeſagte 
Vortragsabend fällt aus, dafür N findet aan 


offen, die ohne Punktverluſt Gaumeiſter ge⸗] 20% Uhr ein Lichtbildervortrag in der 
bmann Joſch erſtattete] Humboldſchule ſtatt. . 


e 


r 


in Gleiwitz⸗Richtersdorf 


Denlmalsweihe 
; (Eigener Bericht 
Gleiwitz, 22. Juni. 

Unter ſtarker Beteiligung der Vereine und der 
Bevölkerung fand am Sonntag die Weihe des vom 
Kriegerverein Gleiwitz-Richtersdorf er⸗ 
richteten Gefallenendenkmals, das aus 
einer den St. Georgsritter tragenden 
Säule mit den Namen der 143 Gefallenen aus 


Der Vorſitzende des Kriegervereins Gleiwitz] mals ſchuf, den Kriegervereinsmitgliedern Ludwig 
Richtersdorf, Segieth und Rudolf Begerel, die ſich be- 


Apothelenbeſitzer Hoffert ſonders für 


eder 
führte aus, daß die hohe Zahl der Gefallenen 
aus Richtersdorf eine erſchütternde Sprache 
rede. An dieſem Tage gedenke man der großen 
Leiſtungen, die das deutſche Volk früher voll⸗ 
bracht habe, der großen Leiſtungen ſeiner Armee. 


Richtersdorf trägt, in feſtlicher Form ſtatt. Am 5 
Dank ſei allen, die an dem Zuſtandekom⸗ Stadtkämmerer dr. Barlo 


Vormittag ſchloß fih an einen Feſtgottes⸗ t . 5 
e 5 men des Denkmals mitgewirkt haben, der Stadt] mit der Verſicherung entgegennahm, 


dienst, an dem die Kriegervereine geſchloſſen u en x S g kmal 
teilgenommen hatten, die kirchliche Weihe an, die re rind B e a NEE Br 


von Pfarrer Borek mit einer. Gedenkanſprache] den und Gönnern, Bildhauer Breiten dan. eigenen Mitteln der 
für die Gefallenen vorgenommen wurde. 7 der den Entwurf und die Ausführung des Dent- 

Am frühen Nachmittag traten der Kriegerver 
ein Gleiwitz⸗Richtersdorf, der Stahlhelm, die 
Landesſchützen, zahlreiche militäriſche Vereine aus 
Gleiwitz und die Vertreter der dem Kreskrieger⸗ 
verband angehörenden Vereine auf dem Preußen⸗ 
platz an. Hier ſchritt der Provinzialkriegerver⸗ 
bandsvorſitzende, Oberſt a. D. Schwerk, die 
Front ab und wurde durch Zurufe herzlich be⸗ 
grüßt. Ein ſehr langer Zug formierte ſich dann 
und marſchierte durch den Stadtteil Richtersdorf 
bis zum Denkmalsplaßz. Hier begrüßte 


Major a. D. Nerlich, 


der Vorſitzende des Kreiskriegerverbandes Glei⸗ 
witz und Toſt⸗Gleiwitz, die Feſtteilnehmer, ins⸗ 
beſondere Oberſt a. D. Schwerk, die Vertreter 
der Traditionskompagnie des Infanterieregiments 
Nr. 157 Oppeln, Landrat Harbig. Stadt- 
kämmerer Dr Warlo als Vertreter der Stadt 
Gleiwitz, die Offiziersvereinigung, die Krieger⸗ 
vereine, befreundeten Vereine und die Jugend- 
vereine. Er führte aus, daß der Kriegerverein 
Gleiwitz Richtersdorf, im Jahre 1901 gegründet, 
ſich ſehr gut entwickelt und unter der Leitung 
ſeines beliebten und allſeitig geſchätzten 1. Vor⸗ 
ſitzenden, Apothekenbeſitzer Hoffert, die an⸗ 
gehnliche Zahl von 151 Mitgliedern erreicht habe. 
Obwohl der Kriegerverein ſchon lange den 
Wunſch gehabt habe, ein Kriegerdenkmal zu er⸗ 
richten, habe dies erſt jetzt geſchehen können, 
nachdem Apothekenbeſitzer Hoffert ſich lebhaft 
bemüht habe, die erforderlichen Mittel zuſammen⸗ 
zubringen. Die kleine Gemeinde Richtersdorf 
habe 142 Tote aus dem Weltkrieg und einen ge⸗ 
ſallenen Selbſtſchutzkämpfer zu beklagen. Dieſe 
Zahl jei ein leuchtendes Zeugnis für die Einig⸗ 
keit, die damals darin zum Ausdruck gekommen 
iei, opferfreudig für das Vaterland und die 
Heimat zu kämpfen. Das Denkmal mahne die 
Lebenden, und ganz beſonders die Jugend daran, 
jenen Helden nachzueifern und für die Freiheit 
des deutſchen Volkes zu kämpfen. 


Oberſt a. D. Schwerk 


hielt die Weiherede. Er übermittelte Grüße 
des Bundespräſidenten und . daß er 
beſonders gern nach 70 gekommen ſei, um 
der Denkmalsweihe beizuwohnen, umſomehr, als 
er als alter Froniömpfer mit draußen geſtanden 
habe, bis ihn eine ſchwere Verwundung 1917 
zwang, den Kampf aufzugeben. Er begrüßte es 
beſonders, daß ſich ſo viele befreundete Organiſa⸗ 
tionen zur Denkmalsweihe eingefunden haben 
und dadurch bekunden, daß fie entſchloſſen ſeien, 
hier im Grenzland eine feſte deutſche Front zu 
bilden, die ſich die Aufgabe ſtelle, für das Vater⸗ 
land einzuftehen. Das Denkmal jei durch echten 
Kameradſchaftsgeiſt geſchaffen worden. 
Es ſolle 72158 und Wahrzeichen einer großen 
Vergangenheit, den Lebenden und der kommenden 
Generation eine Erinnerung an eine Zeit fein, 
in der Deutſchland in Anſehen und Macht da⸗ 
geſtanden habe. Das Denkmal ſolle das Hohelied 
vom deutſchen Heldentum künden und daran er⸗ 
innern, daß Deutſchland auch am Grabe ſeiner 
Freiheit, ſeiner Ehre und ſeiner Armee ſtehe. 


Beſonderer Dank gelte 


habe. 


mal in die Obhut der Stadt, für die es 
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Breslau, 22. Juni. 

Dem Gedanken des Schleſiſchen Sängerbundes, 
in Breslau eine Oſtkundgebung zu veran⸗ 
ſtalten, wurde trotz der Unbilden des Wetters und 
ſonſtiger Schwierigkeiten ein voller Erfolg zuteil. 
Die Stadt Breslau ſtand Sonnabend und Sonn⸗ 
tag ganz im Zeichen dieſer Kundgebung, an der 
auch der Vorſitzende des Deutſchen Sängerbundes, 
Geheimrat Dr Hammerſchmi dt, Berlin, 
teilnahm. Bei einem Empfang des Magiſtrats 
im Schloß erkannte Oberbürgermeiſter Dr. 
Wagner die bohe kulturelle Bedeutung des 
deutſchen Liedes und die Kraft, die ſich aus ihm 
für den Kampf um das Grenzland Schleſien 
entwickle, an. Er bat, daraus die notwendige 
Folgerung zu ziehen und das nächſte deutſche 
Sängerfeſt nach Breslau zu legen. 

Bei dem Begrüßungskonzert am Sonnabend 
abend wirkte ſich das um dieſe Zeit über Breslau 
niedergehende Unwetter ſehr nachteilig aus. 
Die Jahrhunderthalle war nicht ſo gut beſetzt. 
Die Darbietungen der beiden Breslauer Gaue 
ſowie die Ausführungen des Bundesvorſitzenden, 


Geheimrat Dr. Hammerſchmidt, 
Berlin, 


der die deutſche Sprache und das deutſche Lied als 
eines der höchſten Kulturgüter pries, fanden 
reichen Beifall. Dr Hammerſchmidt rief den 
Sängern zu, daß ſolche Kulturarbeit in einem 
Grenzland wie Schleſien beſonders notwendig ſei 
und daß deshalb die Schleſiſche Sängerſchaft in 
2 5 Kampf um deutſche Kultur nicht nachlaſſen 
dürfe. 

Der Sonntag brachte den Höhepunkt der 
Kundgebung mit dem Aufmarſch der Fahnen 
abordnungen im Stadion und dem Hauptkonzert 
in der Jahrhunderthalle. Während im Stadion 
mehr das Bild Hunderter von Fahnenabord- 
nungen, deren Banner durch feſtlich geſchmückte 
Jungfrauen mit einem Erinnerungszeichen ver⸗ 
ſehen wurde, wirkte, ſtanden die Beſucher in der 
bis auf den letzten Platz gefüllten Jahrhundert⸗ 
halle ganz unter dem Eindruck der wuchtigen 
Darbietungen, Im Mittelpunkt der Kundgebung 
im Stadion ſtand nach zwei Maſſenchören die 
programmatiſche Erklärung des Bundesvor⸗ 
ſitzenden, 1 


Studienrat Fuchs, Breslau, 
der ausführte, daß die Arbeit des Deutſchen 


Ratibor, 21. Juni. 


Gleiwitz, 22. Juni. 

Im Blüthnerſaal des Stadtgartens hielt Dr 
Linné am Sonnabend einen Vortrag über die 
Herſtellung des Porzellans und das moderne 
Porzellan in der neuzeitlichen Wohnung. Der 
durch zahlreiche Lichtbilder wirkungsvoll ergänzte 
Vortrag behandelte zunächſtt die Einzelheiten der 
Porzellanfabrikation, worauf im Licht. 
bild Gebrauchsporzellan und Kunſtwerke gezeigt 
und hierbei beſonders die neueren Erzeugniſſe 
der Staatl. Porzellan⸗Manufaktur Berlin vorge- 
führt wurden. Verſchiedene Bilder zeigten, wi 


1 n ; 8 5 wie 
Es solle zugleich auch die Dankbarkeit und die Sängerbundes Arbeit am Vaterland ſei. Wirf ſich der Stil des Porzellans dem Stil der neu⸗ 
Treue ge enüber den Toten ausdrücken. Die Ka-] wollen alles Trennende, in das uns die zeitlichen Wohnung anpaßt und wie die Wohnung 
pelle ſpielte „Ich hatt! einen Kameraden“. 


auf dieſe Weiſe wirkungsvoll ausgeſtattet werden 
kann. Dr Linné hob beſonders hervor, daß die 
Manufaktur Tiſchgedecke etc. nicht nur im ganzen 
Satz, ſondern auch einzeln abaibt. Hingewieſen 
wurde auch auf die aus Porzellan hergeſtellten 


große Not, von der ganz beſonders unſer liebes 
Schleſien heimgeſucht wird, gebracht hat, ver- 
geſſen und wieder eins werden, wenn es auch 
ſchwer zu ſein ſcheint. Dieſen Mut zu neuem 
Leben ſchöpfen wir aus dem Lied und mit der[ Lampen 

e e Arbeit erwacht und Am . fand vor einer großen Zahl von 
entwickelt ſich au jemeinfi mp! 5 5 Ban dez 
Heimatboden wollen ir a 10 15 Beſuchern im Oberichlefiichen Muſeum die Eröff. 
Reiten Wie unf N und ar- nung der Ausſtellung ſtatt, in der die einzelnen 

iten wie unſere Vorfahren, beſonders in dieſer 


Dann fuhr Oberſt Schwert in jeiner Weihe 
rede fort und gab dem Wunſch Ausdruck, daß der 
Geiſt von 1914, der Geiſt des Opfermuts 
aufrechterhalten bleiben möge. Der alte Kampf⸗ 
geiſt und der Geiſt der Wehrhaftigkeit müßten 
gerade in der Jugend geweckt und wachgehalten 
werden. Nicht eher werde Deutſchland zur Macht 
und Freiheit gelangen, als bis es wieder ein 


Ber 9 Bafien ‚geworben. jei Die feder Zeit, in det unſer zeipgeljehtes Schleßten schwer Gegenſtände wirkungsvoll angeordnet waren. 
aller Parteien und aller Schichten mußten wiederum fein Daſein kämpft. 1 g N 
einig werden und in Einigkeit den Kampf um Fein kömdt GR allt das Oemeiniame Bergwerksdirektor 


und Deutſche zu einer Kraft zu vereinigen. So 
verſtehen wir die Begriffe Volk und Vaterland. 
Angeſichts der ſchweren wirtſchaftlichen und 
ſeeliſchen Not unſeres ſchleſiſchen Volkes will 
dieſe Kundgebung ein Ausdruck des ſtarken Wil⸗ 
lens und ungebeugter Kraft ſein, mit der wir 
Schleſier treu zu Heimat und Vater 
land ſtehen. Wir wollen wieder an Deutſchlands 
Zukunft glauben. 


Das Hauptkonzert 


in der Jahrhunderthalle wurde durch den von 
e . . mit einem 
von Orgelſpiel begleiteten Vortrag „Lob Gottes“ in den Gebrauchs- und Kunſtwerken der Manu⸗ 
von Othearaven eröffnet. Die folgenden faktur ausprägt. Vor allem wies er darauf bin, 
Einzelvorkräge verſchiedener Gaue wurden bei- daß die Manufaktur heut Nachbildungen 
fällig aufgenommen. Der Gau Oppeln unter bon Werken früherer Zeit hergeſtellt, die den 


die Ehre und Freiheit ihres Vaterlandes auf⸗ 
nehmen. Es werde einſt der Tag kommen, an 
dem ein einiges Deutſchland wieder um ſeine 
Freiheit kämpfe. Das Denkmal ſei den Toten 
zum Gedächtnis, den Lebenden zur Erinnerung, 
dem kommenden Geſchlecht zur Mahnung ger 
ſchaffen, als ein Wahrzeichen des Glaubens, daß 
aus der Todesnot dereinſt wieder deutſche Ehre 
zur Geltung gebracht werde. f 1 

Ein Hoch auf das Vaterland und das Deutſch⸗ 
laudlied beſchloſſen die Rede. Dann legten Oberſt 
Schwerk namens des Provinzialkriegerverban⸗ 
des, Major Nerlich namens des Kreiskrieger⸗ 
verbandes, Landrat Harbig namens des Land- 
kreiſes Toſt⸗Gleiwitz, ferner der Kriegerverein 
Gleiwitz⸗Richtersdorf und weitere Vereine 
Kränze am Denkmal nieder. 


Bergrat Baumann 


begrüßte namens des Muſeumsvereins, insbejon- 
dere die Vertreter der Behörden und wies darauf 
bin, daß der Muſeumsverein durch Veranſtaltung 
dieſer Ausſtellung die Pflege deutſcher Kultur 
unterſtützen wolle. Die Porzellanmanufaktur 
habe künſtleriſch hochwertige Gegenſtände herge⸗ 
ſtellt, die ſehr beachtlich ſeien. 

Nachdem Fräulein Machura vom Gleiwitzer 
Konſervatorium auf dem Spinett eine Mozart. 
ſonate geſpielt hatte, gab Dr. Linné eine Ein- 
ii rung in das Kunſtgewerbe der Borzellanmanu- 

tur und erläuterte den künſtleriſchen Stil, der 
ſich von der Rokokozeit bis in die heutigen Tage 


Aus Dperichtefien und Schleſien 


das Zustandekommen des Den mals 
Oberſt 
chwerk dafür, daß er die Weiherede gehalten 


Apothekenbeſitzer Hoffert übergab das Denk⸗ 


daß die 
mit der gleichen Geſinnung 
pflegen werde, mit der es erbaut worden ſei. Aus 
Richtersdorfer Bevölkerung 
ſei das Denkmal entſtanden, ein gutes Zeichen 


= 


— — — 


gerade in einer ſo ſchwierigen Zeit wie der gegen⸗ 
wärtigen. Die Stadt danke der Bevölkerung 
dafür ganz beſonders. Es wäre 1914 nicht gelun⸗ 
gen, Deutſchland zu ſchützen, wenn nicht jeder 
einzelne alles geopiert hätte. Auch in der heu⸗ 
tigen Zeit werde es keine Rettung geben, wenn 
nicht alle zuſammenſtehen und bereit ſeien, für 
das Vaterland die größten Opfer zu bringen. 

Die Feier wurde durch Geſangsvorträ e des 
Männergeſangvereins Gleiwitz⸗Richtersdorf und 
des Knappengeſangvereins der Gleiwitzer Grube 
umrahmt. Nach dem Feſtakt marſchierten die Ver⸗ 
eine nach dem Schützenhaus Neue Welt, wo die 
Feſtveranſtaltungen in Verbindung mit 
dem Sommerfeſt des Kreiskriegerverbandes für 
die Stadt Gleiwitz und den Landkreis Toſt⸗Glei⸗ 
witz fortgeſetzt wurden. Oberſt a. D. Schwerk 
zeichnete hier eine Anzahl von Kriegervereins⸗ 
mitgliedern für beſondere Verdienſte um das 
Kriegervereinsweſen mit dem Ehrenzeichen des 
Kriegerverbandes aus. Der 2 . und der 
Abend nahmen dann einen feſtlichen und harmo⸗ 
niſchen Verlauf. 4 


Iſtlundgebung der Gchlefiichen Sänger 


das deutſche Lied im Grenzland öchleſien — Viele »berſchleſier in Breslau 
Gau Oppeln wird ſtürmiſch gefeiert 


rung im Kampf um deutſche Kulturgüter nicht 
zu ermüden, wurde das Hauptkonzert unter der 
ſchmiſſigen Leitung von Bundeschormeiſter Behr 
mit einer Orgelbegleitung durch Rudolf Bilke 
beendet. Eine Abendſeierſtunde mit einem Bril⸗ 
lantſeuerwerk bildeten den Geſamtabſchluß dieſer 
Oſtkundgebung des Schleſiſchen Sängerbundes, 
der ein voller Erfolg beſchieden war. 


Bei lebendigem Leibe verbrannt 


Sonnabend, nachmittag gegen 3 Uhr, er⸗ 
eignete ſich in Buchenau in der Nähe des Bahnhofes ein furdt- 
bares Unglück. Der Arbeiter Oskar Kanty aus Buchenan und 
der Arbeiter Slawik waren mit Aſphaltmiſchungen für den Chauffee- 
bau Rauden beſchäftigt. In der Nähe ſtand ein Eimer mit Benzol. 
Die beiden Arbeiter neckten ſich gegenſeitig. Kanty ſpritzte feinen Ar⸗ 
beitskollegen Slawik mit Waſſer. Dieſer ergriff den Eimer, in der 
Annahme, es ſei Waſſer darin, und beſpritzte 
Tropfen fielen auf glühende Schlacken. 
empor, die auch Kantys Kleidung ergriffen, der im Nu einer Feuerſäule 
glich. Im hoffnungsloſen Zuftande, am ganzen Körper fürchter ⸗ 
lich verbrannt, wurde der Verunglückte durch das Sanitätsauto vom 
Roten Kreuz, das nach wenigen Minuten an der Anfallſtelle ankam, 
ins Städtiſche Krankenhaus eingeliefert. 


Eröffnung der Gleiwitzer 
Porzellan⸗Ausſtellung 
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damit Kanty. Einige 
Sofort ſchlugen helle Flammen 


Originalwerken in jeder Hinſicht gleichkommen. 
Dr. Linné führte dann durch die Ausſtellung und 
gab zu den Werken der alten und neuen Zeit Er- 
klärungen. Die Ausſtellung wurde mit großem 
Intereſſe beſichtigt. 


Gleiwitz 


* Kom muniſtiſche Knüppel⸗„Kultur“. Die 
Kommuniſten feierten am Sonntag in Gleiwitz 
einen „Kultur“ und Sporttag. Als der 
Umzug vom Germaniaplatz abmarſchierte, gab es 
eine Schlägerei. Ein Nationalſozialiſt wurde 
überfallen und verletzt, ein Kommuniſt erhielt von 
einem Genoſſen verſehentlich Meſſerſtiche in den 
Kopf, und ein Polizeibeamter wurde angegriffen 
und erlitt nicht unerhebliche Verletzungen. Meh⸗ 
rere Beteiligte wurden verhaftet. 


* Schwerer Motorradunfall eines Polizei. 
beamten. Am Sonntag gegen 11,15 Uhr ſtürzte 
an der Ecke Florian⸗ und Kronprinzenſtraße der 
Polizeiwachtmeiſter Surchner von der 5. 
reitſchaft mit ſeinem Motorrad. Er erlitt einen 
Schädelbruch und fand Aufnahme im St.- 
Joſephs⸗Stift in Zaborze. 
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und belebend bei Rheuma, Zochlas. 
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